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Kaiſerrede zur Vollendung 
der Siegesallee = Denkmäler. 


Am Mittwoch Abend hat der Kaiſer auf 
dem aus Anlaß der Enthüllung des letzten 
Denkmals in der Siegesallee veranſtalteten 
Feſtmahl im Königlichen Schloſſe in Berlin 
eine Rede gehalten, in der ſeine Kuuſi⸗ 
auffaſſung zum Ausdruck kommt. Die ſchon 
im Auszuge mitgetheilte Rede lautete nach 
dem „Wolffſchen Bureau“ wörtlich wie folgt: 

Der heutige 18. Dezember iſt in der 
Geſchichte unſerer heimiſchen Berliner Kunſt 
inſofern von Bedeutung, als der hochſelige 
Prolektor der Muſeen, Mein verſtorbener 
Herr Vater und Seine künſtleriſch hochbegabte 
Gattin, Meine verehrte Mutter, hente vor 
15 Jahren das Muſeum für Völkerkunde 
einweihten. Es war dies gewiſſermaßen die 
letzte große abſchließende That, die Mein 
Vater nach dieſer Richtung hin ausgeführt 
hat und Ich betrachte es als ein beſonderes 
Glück, daß gerade an dieſem Jahrestage der 
Abſchluß für die Arbeiten der Siegesallee 
hat gefunden werden können. Ich ergreife 
die Gelegenheit mit Freuden, um Ihnen 
allen, erſtens Meinen Glückwunſch und zweitens 
Meinen Dank auszuſprechen für die Art und 
Weiſe, in der Sie Mir geholfen haben, 
Meinen urſprünglichen Plan zu verwirklichen. 
Die Aufſtellung des Programms für die 
Siegesallee hat eine Reihe von Jahren in 


Anſpruch genommen und der bewährte 
Hiſtoriograph Meines Hanſes, Profeſſor 


„Dr. Koſer, iſt derjenige geweſen, der Mich 
Herren greifbare Aufgaben zu ſtellen. War 
ſomit die hiſtoriſche Baſis gefunden, fo konnte 
num weiter vorgegangen werden, und nach⸗ 
dem die Perſönlichkeiten der Fürſten feſtge⸗ 
ſtellt waren, konnten dann auch, auf hiſto⸗ 
riſcher Forſchung beruhend, die wichtigſten 
Helfer der Herren an ihrem Werke ſeſtgeſtellt 
werden. Auf dieſe Weiſe entſtanden die 
Gruppen, und, gewiſſermaßen durch die 
Hiſtorie bedingt, fand ſich die Form der 
Gruppen. Nachdem dieſer Theil des Pro⸗ 
gramms fertig war, kam natürlich das 
ſchwierigſte. Das war die Frage, wird es 


Späte Liebe. 
Eine Geſchichte in Briefen 
von M. Heinersdorff. 


(Mahd ruck verboten.) 
Berlin, 6. Juli 18 .. 
Liebſte Helene! 

Du wirſt Dich wundern, nachdem ich Dir 
erſt vor zwei Tagen einen ellenlangen Brief 
geſchrieben, heute ſchon wieder einen zu er⸗ 
halten, und noch viel mehr wirſt Du Dich 
darüber wundern, was ich Dir in dem 
heutigen mittheile. Ich habe heute eine 
Neuigkeit für Dich, Helene, die Dich faſſungs⸗ 
los machen wird und die Du im erſten 
N höchſt wahrſcheinlich geneigt biſt, 
1 9 o zweſſelfelu, iſt mir's doch ſelbſt alles 
bur ehen ap . unglaublich, ſo wunder⸗ 

nd Du biſt die allerer i 
erfährt, nicht die Eltern, kale n 
früher etwas als Du, ich ſelbſt habe ſie ia 
ſoeben erſt erfahren — nein — erlebt alſo 
denke Dir — ich habe mich verlobt! 
fal. icht wahr, das haſt Du Dir nicht eln⸗ 
wollen laſſen, mein Liebling? Ich, Deine 
vunderliche, ernſte Freundin, das „ſpäte“ 

üdchen mit feinen ſiebenundzwanzig Lenzen 
und dem wenig ſchönen Aeußern? Und wenn 
b u unn gar erſt wiſſen wirft, mit wem ich 
— bin, daun wirſt Du erſt recht des 
ntaunens kein Ende finden und immer und 
konmer wieder fragen, wie das nur geſchehen 
läuft ich aber bitte Dich innig, rühre vor⸗ 
10 nicht daran, ſchreibe mir lieb 2 
nicht, wenn Doran, chreibe mir lieber gar⸗ 

i u dies Thema nicht vermeiden 
Geſchick, went , Du theiluimmſt an meinem 


ich fühle mich ſchon frei 
be . wenn ich Dir e ee 
Herz iſt mir fo übervoll! 


bat, überhaupt den. 


möglich fein, wie ich es hoffte, in Berlin jo 
viele Künſtler zu finden, die imſtande find, 
einheitlich zu arbeiten, um dieſes Programm 
zu verwirklichen? Ich hatte, als Ich au die 
Löſung dieſer Frage herantrat, im Auge, 
wenn es Mir gelingen ſollte, der Welt zu 
zeigen, daß das günſtigſte für die Löſung 
einer künſtleriſchen Aufgabe nicht in der 
Berufung von Kommiſſionen, nicht in der 
Ausſchreibung von allen möglichen Preis⸗ 
gerichten und Konkurrenzen beſteht, ſondern 
nach altbewährter Art, wie es in der klaſſiſchen 
Zeit und ſo auch ſpäter im Mittelalter ge⸗ 
weſen iſt, der direkte Verkehr des Auftrag⸗ 
gebers mit dem Küunſtler die Gewähr bietet 
für eine günſtige Geſtaltung des Werkes und 
für ein gutes Gelingen der Aufgabe. Ich 
bin infolgedeſſen dem Profeſſor Reinhold 
Begas beſonders zu Dank verpflichtet, daß, 
als Ich mit dieſem Gedanken an ihn heran⸗ 
trat, er Mir ohne weiteres erklärte, es ſei 
abſolut kein Zweifel, daß in Berlin ſich alle— 
mal Künſtler genug finden würden, um eine 
ſolche Idee ohne Schwierigkeiten zum Austrag 
zu bringen, und mit feiner Hilfe und auf- 
grund der Bekauntſchaften, die Ich in den 
hieſigen Bildhauerkreiſen durch Beſuche von 
Ausſtellungen und Ateliers gewonnen hatte, 
iſt es Mir in der That gelungen, einen Stab 
zuſammenzufinden, von dem ich den größten 
Theil heute um Mich verſammelt ſehe, um 
mit ihm an dieſe Aufgabe heranzugehen. Ich 
glaube, Sie werden Mir das Zeugniß nicht 
verſagen können, daß im Hinblick auf das 
von Mir entwickelte Programm Ich Ihnen 
die Ei! deſſelben ſo leicht wie möglich 
gemacht habe, daß Ich Ihnen die Aufgabe 
im allgemeinen geſtellt und begrenzt, im 
übrigen aber Ihnen die abſoluteſte Freiheit 
gegeben habe, nicht uur die Freiheit in der 
Kombination und Kompoſition, ſondern 
gerade die Freiheit, das von ſich hinein⸗ 
zulegen, was jeder Künſtler thun muß, um 
erſt dem Kunſtwerk ſein eigenes Gepräge zu 
verleihen; denn ein jedes Kunſtwerk birgt 
immer ein Körnchen von dem eigenen 
Charakter des Künſtlers in ſich. Ich glaube, 
daß, wenn Ich es ſo nennen darf, dieſes 
Experiment nun, wo die Siegesallee vollendet 


* 


Wenn Du bier wäreſt, ich zu Dir eilen 
und Dir Aug' in Auge alles erklären könnte! 
Vielleicht aber fände ich dazu nicht einmal 


den Muth unter Deinen klaren forſchenden ] 


Bien 


Ich gebe Dir auch heute keinen Kommen⸗ 
tar zu der Thatſache, ich bin zu verwirrt, 
zu erregt, als daß ich es ruhig, kühl zu er⸗ 
örtern vermöchte — Du ſiehſt das an den 
ſtilloſen, ungefügen Sätzen dieſes Briefes — 
es genüge Dir alſo einſtweilen der knappe 
Sachverhalt: Hermann Luz hat mir heute 
Nachmittag feine Hand angetragen und mein 
Jawort erhalten. 


„Wenn ich dies Schreiben an Dich be⸗ 
fördert habe, ſende ich erſt Nachricht au die 
Eltern, die, wie Du ſchon weißt, ſeit drei 
Wochen in der Sommerfriſche ſind. Ihres 
Einverſtänduiſſes bin ich ſicher, war es doch 
von jeher ihr Wunſch, mich als Hermann 
Lnz's Gattin zu ſehen — erſtaunt werden 
auch ſie freilich ſein. 

In ganz kurzer Zeit, vielleicht in einigen 
Monaten wollen wir heirathen, ich ſcheide 
mit dem 1. Juli aus meiner Stellung und 
beginne ſogleich an der Ausſteuer zu ar⸗ 
beiten. 

Erwarte bitte alſo meinen nächſten Brief, 
ehe Du dieſen hier beantworteſt 

Deiner getreuen 


Doris. 
Berlin, 15. Juni 18. 
Liebſte Leni! 


Du haſt's doch nicht laſſen können, mir 
ein Liebeszeichen, einen Gruß zu ſenden in 
Deiner zarten ſinnigen Art — die reizende 
Karte mit den purpurnen und den blaſſen 


Roſen, und Deine lieben, herzigen Worte 


dazu — hab' tanſend Dank! 


iſt, als gelungen betrachtet werden darf. Es 
hat nur des Verkehrs benöthigt zwiſchen 
dem Auftraggeber und dem ausführenden 
Künſtler, um jeden Zweifel zu beſeitigen, 
jede Frage zu beantworten, und es haben 


ſich Schwierigkeiten größerer Art nicht 
gezeigt. Ich glaube daher, daß wir auf die 


Siegesallee von dieſem Standpunkt aus mit 
Befriedigung allerſeits zurückblicken können. 
Sie haben, ein jeder in ſeiner Art, Ihre 
Aufgabe ſo gelöſt, wie Sie es konnten, und 
Ich habe das Gefühl, daß Ich Ihnen dazu 
das vollſte Maß der Freiheit und Muße 
überlaſſen habe, wie Ich es für den Künstler 
für nothwendig halte. Ich bin nie in die 
Details hineingegangen, ſondern habe mich 
benügt, einfach die Direktive, den Auſtoß zu 
geben. Aber mit Stolz und Freude erfüllt 
Mich am heutigen Tage der Gedanke, daß 
Berlin vor der ganzen Welt daſteht mit 
einer Künſtlerſchaft, die jo Großartiges aus⸗ 
zuführen vermag. Es zeigt das, daß die 
Berliner Bildhauerſchule auf einer Höhe ſteht, 
wie fie wohl kaum je in der Nennifjancezeit 
ſchöner hätte ſein können. Und Ich denke, 
ein jeder von Ihnen wird neidlos zugeſtehen, 
daß das werkthätige Beiſpiel von Reinhold 
Begas und feine Auffaſſung, beruhend auf 
der Kenntuniß der Antike, vielen von Ihnen 
Führer in der Löſuug der großen Aufgabe 
geweſen iſt. Auch hier könnte man eine 
Parallele ziehen zwiſchen den großen Kunſt⸗ 
leiſlungen des Mittelalters und der Italiener, 
daß der Landesherr und der kunſtliebende 
Fürſt, der den Künſtlern die Aufgaben dar⸗ 
bietet, zugleich die Meijter gefunden, an die 
ſich eine Menge junger Leute augeſchloſſen 
haben, ſodaß ſich eine beſtimmte Schule daraus 
entwickelte und Vortreffliches zu leiſten ver⸗ 
mochte. Nun, Meine Herren, am heutigen 
Tage iſt auch zu gleicher Zeit in Berlin das 
Pergamonmuſeum eröffnet worden. Auch 
das betrachte ich als einen ſehr wichtigen 
Abſchnitt unſerer Kuuſtgeſchichte und als ein 
gutes Omen und ein glückliches Zuſammen⸗ 
treffen. Was in dieſen Räumen dem ſtaunenden 
Beobachter dargeboten wird, das iſt eine 
ſolche Fülle von Schönheit, wie man ſie ſich 
garnicht herrlicher vereint vorſtellen kann. 


Die offizielie Anzeige von meiner Ver⸗ 
lobung haſt Du, gleich allen anderen Freunden 
und Verwandten, heute erhalten. Und nun 
„er“, mein Bräutigam, iſt wieder abge⸗ 
reiſt nach ſeiner Pfarre, ich habe noch keine 
Gratulationen und Beſuche zu erwarten und 
ſitze ganz ſtill für mich in meinem traulichen 
Stübchen, das mich nun nicht lange mehr 
beherbergen wird, oh wie wohlthuend dieſe 
Einſamkeit, dieſe Ruhe iſt! — unn will ich ver⸗ 
ſuchen zu thun, wonach mich unbeſchreiblich 
verlangt, Dir, meiner liebſten, nächſten 
Freundin, mein Herz auszuſchütten, Dir auch 
zugleich die ſchuldige Erklärung der Geſcheh⸗ 
niſſe zu geben. 

Es wird eine Beichte, meine liebe Helene, 
eine lange und umſtändliche Beichte und 
keine ganz leichte für mich, ſei alſo gütig 
und lieb und nachſichtig und entſchuldige 
mich in Deinem tiefinnerſten Herzen. 

Du weißt, daß ich Hermann Luz nie 
leiden mochte, obgleich wir zuſammen aufge⸗ 
wachſen ſind und er ſowohl wie ſeine Eltern 
mich ſtets verhälſchelten; Du weißt anch, daß 
er mir ſpäter geradezu widerwärtig erſchien 
und ich ſeine verſchiedentlichen, von Zeit zu 
Zeit wiederholten Bewerbungen jedesmal 
rundweg abgewieſen habe, trotzdem ich eine 
ausgeſprochene Vorliebe für ſeinen Stand 
beſitze und für mein Leben gern Pfarrersfrau 
geworden wäre — Du wirſt alſo um all' 
dieſer Umſtände willen in Deinem geraden, 
aufrichtigen Sinne es nicht begreifen können, 
daß ich jetzt auf einmal mich eines anderen 
beſonnen habe und wirſt Dir Deinen lieben, 
klugen Kopf zerbrechen, um die Gründe für 
meine Handlungsweiſe zu errathen und doch 
nimmer auf die richtigen kommen. 

Sieh, daß ich Hermann Luz im Laufe 
der Jahre trotz meiner früheren offenkundigen 
Abneigung doch noch lieben gelernt, das 


Wie iſt es mit der Kunſt überhaupt in 
der Welt? Sie nimmt ihre Vorbilder und 
ſchöpft aus den Quellen der großen Mutter 
Natur, und dieſe, die Natur, trotz ihrer 
großen, ſcheinbar ungebundenen, grenzeuloſen 
Freiheit, bewegt ſich doch nach ewigen Ge⸗ 
ſetzen, die der Schöpfer ſich ſelbſt geſetzt hat, 
und die nie ohne Gefahr für die Entwickelung 
der Welt überſchritten oder durchbrochen 
werden können. Ebenſo iſt es in der Kunſt, 
und beim Aublick der herrlichen Ueberreſte 
aus der alten klaſſiſchen Zeit überkommt 
einen auch wieder daſſelbe Gefühl: hier 
herrſcht auch ein ewiges, ſich gleich bleibendes 
Geſetz: das Geſetz der Schönheit, das Geſetz 
der Harmonie, das Geſetz der Aeſthetik. 
Dieſes Geſetz iſt durch die Alten in einer ſo 
überraſchenden, überwältigenden Weiſe und 
vollendeten Form zum Ausdruck gebracht 
worden, daß wir mit allen modernen 
Empfindungen und allem unſeren Können 
ſtolz darauf ſind, wenn uns geſagt wird bei 
einer beſonders guten Leiſtung: Das iſt 
beinahe ſo gut, wie es vor 1900 Jahren ge⸗ 
macht worden iſt — aber beinahe! Unter 
dieſem Eindruck möchte Ich Ihnen dringend 
aus Herz legen: noch iſt die Bildhauerei 
zum größten Theil rein geblieben von den 
ſogenannten modernen Richtungen 
und Strömungen, noch ſteht ſie hoch 
und hehr da, — erhalten Sie ſie ſo, und 
laſſen Sie ſich nicht durch der Meuſchen 
Urtheil und allerlei Wind der Lehre dazu 
verleiten, dieſe großen Grundſätze aufzugeben, 
anf denen fie erbaut iſt! Eine Kunſt, die 
ſich über die von Mir bezeichneten Geſetze 
und Schranken hinwegſetzt, iſt keine Kuuſt 
mehr, iſt Fabrikarbeit, iſt Gewerbe, und das 
darf die Kunſt nie werden. Mit dem viel 
mißbrauchten Wort Freiheit und unter ſeiner 
Flagge verfällt man gar oft in die Grenzen⸗ 
loſigkeit, Schraukenloſigkeit und Selbſtüber⸗ 
hebung. Wer ſich aber von dem Geſetz der 
Schönheit, dem Gefühl für Aeſthetik und 
Harmonie, die jedes Menschen Bruſt fühlt, 
ob er ſie auch nicht ausdrücken kann, loslöſt 
und in dem Gedanken einer beſonderen 
Richtung, einer beſtimmten Löſung mehr 
techniſcher Aufgaben die Hauptſache erblickt, 
— — — — r rr 
könnte ich wohl all' den anderen erzählen, 
Dir aber, Leni, nicht, dazu keunſt Du mich 
zu gut. Und wenn die anderen alle mir 
dieſe Sinnesänderung nicht glauben wollten, 
ſo würde mich's wenig kümmern, wie ſie 
darüber denken, mögen ſie immerhin an⸗ 
nehmen, die Furcht vor dem Sitzenbleiben 
oder Luz's glänzende Vermögensverhältuiſſe 
hätten mich zu einer Verbindung mit ihm 
getrieben — mir gilt es gleich! Du allein 
ſollſt alles wiſſen, alles! Und nun höre mich. 

In meinen Briefen iſt Dir wohl ſeit 
langem ein Name des öfteren aufgefallen 
— Dr. Doelling — Du haſt dieſen Maun 
aus vielfachen gelegentlichen Schilderungen 
als einen beſonderen, über das gewöhnliche 
Maß hinausragenden Geiſt kennen gelernt, 
weißt, daß ich mit ihm täglich viele Stunden 
in gemeinſamer Thätigkeit verbringe, es 
wird Dich nicht wundern, zu erfahren, daß 
ſich bei ſolcher Gelegenheit unſere Seelen 
verſtehen und — lieben lernten. O, wenn 
Du ihn ein einziges Mal geſehen, geſprochen 
hätteſt, dann wüßteſt Du, daß es nicht 
anders ſein kaun, daß mau jo einen Menſchen 
unfehlbar, rettungslos lieben muß! Er iſt 
nicht etwa beſtechend ſchön, nein, durchaus 
nicht, eher vielleicht das Gegentheil; aber 
ſeine Art zu ſein, ſich zu geben, ſeine 
flammenden Augen, die ernſte, ſelbſtbewußte 
Männlichkeit und dabei die wunderbare tiefe 
Junigkeit des Gemüths — To, gerade jo hatte 
mir das Ideal eines Mannes vorgeſchwebt, 
des Mannes, den ich lieben könnte! Auf ihn 
habe ich gewartet, unbewußt gehofft, nach 
ihm mich bange, ſchmerzlich geſehnut — und 
nun, da ich ihn endlich, endlich gefunden, iſt 
er mir unerreichbar 

Er iſt Gatte, Vater, beſitzt eine junge, 


aumnthige, zarte Frau, zwei reizende Knaben. 
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der verſündigt ſich an den Urquellen der 
Runft. Aber noch mehr: Die Kunſt ſoll 
mithelfen, erzieheriſch auf das Volk 
einzuwirken, ſie ſoll auch den unteren 
Ständen nach harter Mühe und Arbeit die 
Möglichkeit geben, ſich an den Idealen wieder 
aufzurichten. Uns, dem deutſchen Volke, find 
die großen Ideale zu dauernden Gütern ge⸗ 
worden, während fie anderen Völkern mehr 
oder weniger verloren gegangen ſind. Es 
bleibt nur das deutſche Volk übrig, das an 
erſter Stelle berufen iſt, dieſe großen Ideen 
zu hüten, zu pflegen und fortzuſetzen, und zu 
dieſen Idealen gehört, daß wir den arbeitenden 
und ſich abmühenden Klaſſen die Möglichkeit 
geben, ſich an dem Schönen zu erfreuen und 
ſich aus ihren ſonſtigen Gedankenkreiſen her⸗ 
aus⸗ und emporznarbeiten. Wenn unn die 
Kunſt, wie es jetzt vielfach geſchieht, weiter 
nichts thut, als das Elend noch ſcheußlicher 
hinzuſtellen wie es ſchon iſt, daun ver⸗ 
fündigt fie ſich damit am deutſchen 
Volke. Die Pflege der Ideale iſt zugleich 
die größte Kulturarbeit, und wenn wir hierin 
den anderen Völkern ein Muſter ſein und 
bleiben wollen, ſo muß das gauze Volk 
daran mitarbeiten, und ſoll die Kultur ihre 
Aufgabe voll erfüllen, daun muß ſie bis in 
die unterſten Schichten des Volkes hindurch⸗ 
gedrungen fein. Das kann fie nur, wenn 
die Kunſt die Hand dazu bietet, wenn ſie 
erhebt, ſtatt daß ſie in den Rinnſtein nieder- 
ſteigt! Ich empfinde es als Landesherr 
manchmal recht bitter, daß die Kunft in ihren 
Meiſtern nicht energiſch genug gegen ſolche 
Richtungen Front macht. Ich verkenne keinen 
Augenblick, daß mancher ſtrebſame Charakter 
unter den jüngeren Anhängern dieſer 
Richtungen iſt, der vielleicht von beſter Ab⸗ 
ſicht erfüllt iſt; er befindet ſich aber doch auf 
falſchem Wege. Der rechte Küuſtler bedarf 
keiner Marktſchreierei, keiner Preſſe, keiner 
Konnexion. Ich glaube nicht, daß Ihre 
großen Vorbilder auf dem Gebiete der 
Meiſterſchaft weder im alten Griechenland, 
noch in Italien, noch in der Renaiſſaueezeit 
je zu der Reklame, wie ſie jetzt durch die 
Preſſe vielfach geübt wird, gegriffen haben, 
um ihre Ideen beſonders in den Vordergrund 
zu rücken. Sie haben gewirkt, wie Gott es 
Ihnen eingab, im übrigen haben ſie die 
Leute reden laſſen. Und ſo muß auch ein 
ehrlicher, rechter Künſtler handeln. Die 
Nuuſt, die zur Reklame herunterſteigt, 
iſt keine Kunſt mehr, und mag ſie hundert⸗ 
und tauſendmal geprieſen werden. Das 
Gefühl für das, was häßlich oder ſchön ift, 
hat jeder Meuſch, mag er noch jo einfach 
ſein, und dieſes Gefühl weiter im Volke zu 
pflegen, dazu brauche Ich Sie alle, und daß 
Sie in der Siegesallee ein Stück ſolcher 
Arbeit geleiſtet haben, dafür danke Ich Ihnen 
ganz beſonders. Das kann Ich Ihnen, 
meine Herren, jetzt ſchon mittheilen, der Ein⸗ 
druck, den die Siegesallee auf die Fremden 
macht, iſt ein ganz überwältigender, überall 
macht ſich bemerkbar ein ungeheurer Reſpekt 
für die deutſche Bildhauerei. Möge ſie auf 
dieſer Höhe ſtets ſtehen bleiben, und möge 
auch Meinen Enkeln und Urenkeln, wenn fie 
Mir dereinſt erſtehen werden, die gleichen 
Meiſter zur Seite ſtehen: Dann bin Ich 
überzeugt, wird Unſer Volk in der Lage 
ſein, das Schöne zu lieben und die Ideale 
ſtets hochzuhalten. Ich erhebe Mein Glas 
und trinke auf Ihrer Aller Wohl, — und 
nochmals Meinen herzlichen Dank! 

Ueber die Abendtafel ſelbſt, bei der der Kaiſer 
die oben mitgetheilte Rede hielt, wird noch be⸗ 
richtet: Von deu an den Siegesallee⸗Denkmälern 
betheiligten Künſtlern waren faſt alle der Ein⸗ 
ladung des Monarchen gefolgt, es fehlten nur 
Unger und Kraus, die zur Zeit in Italien weilen, 
ferner Calandrelli und Leſſing. Zu den Künſtlern 

eſellten ſich der Direktor des Staatsarchivs Geh. 
alh Kofer, der das geſchichtliche Material für 
die Aulage in der Siegesallee geliefert hat, der 
architektonische Leiter Geh. Rath Spitta und 
Thiergarten⸗Direktor Geituer. Von den Muſeen 
waren der Generaldirektor Schöne und Geh. Rath 
Kskule von Stradonitz zugegen. Auch die bethei⸗ 
ligten Reſſortchefs, der Finanzminiſter Freiherr 
von Rheinbaben, der Kultusminiſter Dr. Studt 
und der Geh. Kabinetsrath v. Lucauus wohnten 
der Feier bei. Zuerſt verſammelten der Kaiſer 
und die Kaiſerin ihre Gäſte in einem Säulenſaal, 
wo Cerele gehalten wurde. Ein Relief von 
Mauzel, die Madonna mit dem Kinde, das der 
Kaiſer dem Künſtler in Auftrag gegeben hatte, 
wurde aufgeſtellt und der Geſellſchaft gezeigt. Das 
Werk iſt in Majolika hergeſtellt; bemerkeuswerth 
iſt es dadurch, daß als Material Thon von Ca⸗ 
dinen, der weſtpreußiſchen Beſitzung des Kaiſers, 
verwandt iſt. Nachdem das Kaiſerpaar etwa eine 
halbe Stunde mit den Gäſten geplaudert hatte, 
begab ſich die Geſellſchaft zur Tafel. Nach dem 
dritten Gange nahm der Kaiſer das Wort zu 
ſeiner Knuſtrede, die von den Gäſten ſtehend au. 
gehört wurde. Die Tafel währte etwa zwei 
Stunden. Dann begab man ſich in den Saal 
zurück, wo bei Kaffee von Neuem Cercle gehalten 
wurde. Hierauf verabſchiedete ſich die Kaiſerin 
mit ihren Damen. Der Kaiſer aber führte die 
Herren nach den Heinrichs⸗Hallen. Hier zündete 
ſich der hohe Herr gemſithlich eine Zigarette an 
und nahm mit feinen Gäſten an Tiſchen Platz, 
um bei Bier und Punſch zu plaudern. Es war 
ſchon 1 Uhr vorüber, als der Kaiſer ſich von ſeinen 
Gäſten trennte, ; 

Preßſtimmen zu der Kunſtrede des Kalſers 
liegen bereits heute vor. Die parteiloſen „Berliner 
eneſten Nachrichten“ ſchreiben: „Von einzelnen 


Wendungen abgeſehen, dürften dieſe kaiſerlichen 
Worte des allgemeiuſten Beifalls ſicher ſein, und 
wir ſind überzeugt, daß ſie weithin in Dentſchland 
und auch im Auslande ein ſympathiſches Echo 
wecken werden. Der Kaiſer hat die Aufgaben der 
dentjchen Kunſt in einer Weife vorgezeichnet, 
welche hoffentlich dazu beitragen wird, die vielen 
irregehenden Beſtrebungen auf künſtleriſchem 
Gebiet wieder zur Exkenntuiß des eigentlichen 
Berufs der Kuuſt zurückzurufen.“ 

Die ebenfalls parteiloſe „Tägliche Rundſchau“ 
bemerkt: „Der Monarch hat über Kunſt, Kunſt⸗ 
übung und Kunſtrichtungen ſeine persönliche Auſicht 
ausgeſprochen Die ſich in dieſen Stücken zu gleichen 
Auffaſſungen bekennen, werden ihm begeiſtert zu⸗ 
jubeln. Die Andersmeinenden werden kaum 
überzeugt worden fein.“ 

Das freiſiunige „Berliner Tageblatt“ iſt mit 
den Ausführungen des Monarchen unter unweſent⸗ 
lichen Vorbehalten einverſtanden und jagt, das, 
was der Kaiſer von der Bildhauerkunſt in Berlin, 
ihrer Gegenwart und ihrer Zukunft geſagt hat, 
könne man gern unterſchreiben. 

„Die demokratiſche „Berliner Volkszeitung“ 
äußert, daß die Auſchauungen und Urthelle 
des Kaiſers in mehrfacher Hinſicht allgemeine 
Zuſtimmung nicht finden werden. „Was die ſtarke 
Abwehr der modernſten Kuunſtrichtungen durch den 
Kaiſer betrifft, ſo glauben wir nicht, daß ſie den 
Lauf der Entwickelung, wie fie ſich nun einmal 
aus ſich ſelbſt heraus vollzieht, ändern oder hemmen 
wird. Die Kunſt gehorcht ſowohl an ſich als auch 
it e Eultwicklung ihren eigenen 
eſetzen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zu dem Vorgehen Deutſchlands gegen 
Venezuela erfährt die „Münchener Allgem. 
Ztg.“ öffiziös aus Berlin, daß das bisherige 
Vorgehen Deutſchlands in vollſtändigem 
Einvernehmen mit der Regierung der Ver— 
einigten Staaten erfolgt iſt. Es iſt als 
ſicher anzunehmen, daß auch weiterhin eine 
ſolche Verſtändigung geſucht und erreicht 
werden wird und daß es der deutſchen 
Regierung nicht einfällt, in der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich kräftigen und nachdrücklichen Wahr⸗ 
nehmung der berechtigten Jutereſſen Deutſch⸗ 
lauds irgendwelche Schritte zu thun, die 
unnöthige Verſtimmungen bei auderen 
intereſſirten Mächten hervorrufen könnten. 
Für die Zuftände im franzöſiſchen 
Wehrweſen bezeichnend ſind folgende Pariſer 
Meldungen des „Wolffſchen Bureaus“; Der 
Hauptmaun Guyos de Villeneuve, der wegen 
eines Glückwunſchſchreibens an den Nationa⸗ 
liſten Sylvetol mit 60 Tagen Arreſt beſtraft 
worden war, hat ſeine Entlaſſung eingereicht 
und in einem im „Ganlois“ veröffentlichten 
Briefe an den Kriegsminiſter erklärt, er 
trete aus dem Heere aus, weil er über ver⸗ 
ſchiedene Maßnahmen des Kriegsminiſters 
Andre und ſeines Vorgängers Galliffet empört 


ſei. Zwiſchen dem Mariueleutnant de Reſon, 
der kürzlich wegen feines Romanus, in dem 


er Marineoffiziere und Beamte verunglimpft 
hatte, abgeſetzt wurde, und dem Marine⸗ 
leutnant Roubiot, der ſich durch mehrere 
Anſpielungen in dieſem Roman getroffen 
fühlte, fand am Dienſtag ein Duell ſtatt, 
bei dem de Reſon leicht verwundet wurde. 
Es heißt, de Reſon werde noch von ver⸗ 
ſchiedenen anderen Seeoffizieren wegen feines 
Romans gefordert. — In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte am Dienſtag der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau, folange nicht 
Staat und Kirche getrennt ſeien, könne das 
Kultusbudget nicht abgeſchafft werden; bei 
dem Konkordat ſtehe der Staat ſich beſſer 
als bei der Unabhängigkeit der Kirche. Die 
Kammer beſchloß darauf mit 350 gegen 187 
Stimmen, in die Berathung der einzelnen 
Artikel des Kultusbudgets einzutreten. — 
Der Dozent an der Pariſer Univerfität 
Lapique wurde auf ein halbes Jahr vom 
Amt ſuspendirt, weil er zu einer Geldſamm⸗ 
lung für den gemaßregelten Profeſſor Herve 
anfforderte. Ferner iſt der Profeſſor der 
ſchönen Künſte und Profeſſor an der Schule 
für dekorative Kunſt Roger Ballu ſeines 
Poſtens enthoben worden, weil er in einer 
politiſchen Verſammlung, die am 15. d. Mts. 
in der Umgegend von Paris ſtattfand, in⸗ 
bezug auf die Regierung beleidigende Aeuße⸗ 
rungen gethan hatte. 

Lord Roſeberys Wiedererſcheinen im 
politiſchen Leben Englands iſt als ein Er⸗ 
eiguiß von nicht zu unterſchätzender Trag⸗ 
weite für die Geſtaltung der innerpolitifchen 
Verhältniſſe Großbritanniens zu betrachten. 
Vor kurzem wurde viel bemerkt, daß König 
Eduard mehrfach Konferenzen mit Roſebery 
hatte, und politiſche Zeichendenter weisſagten 
daraus allerlei Bedenkliches für das Salis⸗ 
buryſche Kabinet. Seit Wochen ſchon er⸗ 
wartete man in den politiſchen Kreiſen Eng⸗ 
lands mit größter Spannung die Rede Lord 
Roſeberys. Was man hoffte und wünſchte, 
läßt ſich ſchwer in einem kurzen Zeitungs⸗ 
artikel zuſammenfaſſen: Die Liberalen 
glaubten, Lord Roſebery werde das Wunder⸗ 
mittel verkünden, das die zerſplitterte liberale 
Partei wieder zuſammenſchweiße, die Konſer⸗ 
vativen hofflen, er werde der Regierung 
zeigen, wie man der Schwierigkeiten in Süd⸗ 
afrika Herr werde, und vielleicht ſogar ſeine 
Dienſte hierzu anbieten, fo erwartete jeder, 
was ſeinem Herzen am nächſten lag. Ob 
ſeine Rede dieſe Erwartungen erfüllt hat, 
läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen, da ſie nur 


im Auszuge vorliegt und auch die Stellung⸗ 
nahme der öffentlichen Meinung in Eugland 
nur erſt andeutungsweiſe ſkizzirt werden 
kann. — Die, Mid⸗Lothian Liberal Aſſoeiation“, 
deren Präſident Roſebery lange Zeit hin⸗ 
durch geweſen iſt, nahm eine Reſolution an, 
in der ſie die Rückkehr Roſeberys in das 
aktive politiſche Leben mit der größten Be⸗ 
friedigung begrüßt und der Hoffnung Aus⸗ 
druck giebt, daß er ſeine hervorragenden 
ſtaatsmänniſchen Gaben wieder der großen 
hiſtoriſchen liberalen Partei im Kampfe um 
die Durchführung der fortſchrittlichen Maß⸗ 
nahmen und der Reformmaßregeln zur Ver⸗ 
fügung ſtellen werde, welche dahin führen 
würden, die Intereſſen der Nation im In⸗ 
und Auslande zu befeſtigen. — An Lord 
Roſebery richtet der franzöſiſche Abgeorduete 
Destournelles, der Frankreich auf dem Haager 
Kongreß vertreten hat, im „Matin“ ein 
offenes Schreiben, in welchem es heißt: 
„Nicht die Feinde, ſondern die Freunde 
Euglands find es, die mit Schmerzen ſehen, 
wie England in einen Kampf verwickelt iſt, 
deſſen Ergebniß nur Verwüſtung und Ruin 
ſein kann. Europa wüunſcht mit ganzer Seele 
das Ende eines Krieges herbei, der ihm Ab⸗ 


lichen einflößt, und es würde jeden eugliſchen 


Staatsmann auf's höchſte preiſen, der dieſes 
jo achtungsvolle Gefühl mit den Intereſſen 
Englands verſöhnen könnte.“ 

Der friedliche und ſchiedliche Ansgleich 
zwiſchen den Republiken Chile und Arg en⸗ 
tinien hat wieder einen Haken. Aus Buenos 
Aires wird gemeldet, Chile werde die Vor⸗ 
ſchläge Argentiniens nicht annehmen. Die 
argentiniſchen Eiſenbahngeſellſchaften hätten 
ſich bereit erklärt, 95000 Tonnen Kohlen 
zur Verfügung zu ſtellen und eventuell für 
Heranziehung von 40000 Mann zu forgen. 
In Argentinien feheint man ja recht kriegeriſch 
— zu thun. 

Auf dem deutſchen Friedhof in Peking, 
der inmitten der Stadt nahe bei den Ge⸗ 
ſandtſchaften gelegen iſt, verſammelten ſich 
am Mittwoch nach dem „Reuterſchen Bureau“ 
die deulſche Beſatzung und andere Angehörige 
des deutſchen Reiches. Es wurden Gedächt⸗ 
nißgottesdienſte zur Erinnerung an die da⸗ 
ſelbſt beerdigten, während der Belagerung 
gefallenen uud vorübergehend in der deutſchen 
Geſaudtſchaft beſtattet geweſenen Deutſchen 
abgehalten und zugleich für diejenigen deutſchen 
Soldaten, welche in den Gefechten außerhalb 
Pekings gefallen ſind und deren Leichen 
nachher hierher gebracht worden waren. Der 


deutſche Geſaudte Mumm von Schwarzeuſtein 
und Major Graf v. Moutgelas bielten An- 


ſprachen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Dezember 1901. 

— Geſtern Nachmittag empfing Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Buchdruckereibeſitzer 
G. W. Büxenſtein und Profeſſor Fechner zur 
Vorlage eines Paſtellbildes Seiner Majeſtät 
von Profeſſor Fechner, ſowie im Beiſein des 
Chefs des Zivilkabinets Wirklichen Geheimen 
Raths Dr. v. Lucauus den Architekten Bodo 
Ebhardt zum Vortrag über den Ausbau der 
Hohkönigsburg. Heute Vormittag hörte Se. 
Majeſtät die Vorträge des Kriegsminiſters 
General der Jufanterie von Goßler, des 
Chefs des Generalftabes der Armee, General⸗ 
adjutanten, Generals der Kavallerie Grafen 
von Schlieffen und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets Generals à la suite Generalmajors 
Grafen von Hülſen⸗Häſeler. Später beſuchten 
beide Majeſtäten die reuovirte Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtuißkirche. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel find geladen die Herren der Deputation 
des ruſſiſchen 39. Narvaſchen Dragoner⸗ 
Regiments, der Chef des Generalftabes und 
der Chef des Militärkabinets. 

— Der König und die Königin von 
Württemberg ſind heute Abend 8 Uhr wieder 
von Potsdam abgereiſt. 

— Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
traf heute Abend 5½ Uhr auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein und begab ſich alsbald nach dem 
Neuen Palais. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen begaben ſich in Kiel heute am 
Namenstage des Kaiſers Nikolaus von Ruß⸗ 
land mit Gefolge an Bord der vor Anker 
liegenden ruſſiſchen Kreuzers „Askold“, um 
einer dort abgehaltenen feierlichen Meſſe bei⸗ 
zuwohnen. Auf des „Askold“ wurden die 
Herrſchaften vom Großfürſtenpaar Sergius 
empfangen. Abends findet im Schloß eine 
größere Tafel ſtatt. 

— Prinz Moritz v. Alteuburg, der Bruder 
der regierenden Herzogs Eruſt und präſum⸗ 
tive Thronfolger, iſt an einem Brounchial⸗ 
katarrh nicht unbedenklich erkrankt. Der 
Patient ſteht gegenwärtig im 72. Lebensjahre. 

— Die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, eine Schweſter des Kaiſers, begab 
ſich geſtern, wie alljährlich, nach den Univer⸗ 
ſitäts⸗Kliniken in Bonn und überreichte den 
dort untergebrachten Kindern Weihnachtsge⸗ 
ſchenke. 


— Bei ſeiner Anweſenheit in Berlin ha 
der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland auch 
dem Reichskanzler Grafen Bülow einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 5 

— Das kaiſerliche Hoflager wird vor⸗ 
ansſichtlich bald nach Neujahr, je nachdem 
die Witterung dies erheiſcht, nach dem Stadt⸗ 
ſchloß in Potsdam verlegt werden. Das 
Kaiſerpaar wird vorausſichtlich die nach dem 
Luſtgarten belegenen Räume beziehen. 

— Der Familie des früheren Botſchafters 
Herbette hat Kaiſer Wilhelm durch den 
deutſchen Botſchafter in Paris ſein Beileid 
ausſprechen laſſen und den Fürſten Radolin 
. am Sarge einen Kranz niederzu⸗ 
egen. 

— Der Handelsminiſter erließ heute eine 
Verfügung, durch welche die Errichtung einer 
Handelskammer für Berlin und ſeine Vororte 
mit 36 Mitgliedern vom 1. April 1902 ab 


genehmigt wird. 

— Zu Gunſten der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Stiftung für deutſche Invaliden ſoll am 
11. Januar ein großes Feſt mit Liedervor⸗ 
trägen und einer Operetten⸗Aufführung im 
Theater des Weſtens ſtattfinden. Bei der 
Gemahlin des Reichskanzlers erſchienen 
geſtern die Komiteemitglieder zu einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung. 

— Auf die Aprozentige Münchener Stadt⸗ 
auleihe hatte bereits durch die Voran⸗ 
meldungen eine jo außerordentliche Ueber- 
zeichnung ſtattgefunden, daß die heutige 
Subſkription unmittelbar nach der Eröffnung 
bei ſämmtlichen Zeichnungsſtellen geſchloſſen 
wurde. 

— Dem Hauptmaun Grafen von Soden, 
bekannten Vertheidiger der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking und jetzigen Kompaguiechef 
im 1. Seebataillon, ſind dieſer Tage zwei 
neue Ordensauszeichnungen zutheil geworden. 
Der König von Italien verlieh ihm das 
Offizierskreunz der italieniſchen Krone und 
vom König der Belgier ertzielt er das Ritter⸗ 
kreuz des Leopoldordens. Der Kaiſer verlieh 
ihm bekauntlich ſeinerzeit den höchſten 
preußiſchen Orden „pour le mérite“ und der 
Präſident von Frankreich den Orden der 
Ehrenlegion. 

— Der wegen des Juſterburger Duells 
zu 2 Monaten Feſtung verurtheilte Ober⸗ 
leutnant Hildebrandt hat nach dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Der „Vorwärts“ theilt mit, daß auf 
Veranlaſſung der Staatsauwaltſchaft die 
von ihm herausgegebene Weihnachtszeitung 
„Arbeitslos“ beſchlagnahmt wurde. 

Stiel, 18. Dezember. Der Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal iſt in Folge ſtarker Eisbildung für 
die Segelſchifffahrt geſperrt werden. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz. 19. Dezember. (Senſationelle Euthüllun⸗ 
gen zur Koniger Mordaffafre) kündigt der aus 
dieſer Affaire bekannte Rechercheur George in 
einem Vortrag au, der von ihm reiten Abend 
in Berlin gehalten werden Wird. George iſt be⸗ 
kanntlich derjenige, der auläßlich der mBIterisjen 
Kleiderſunde in Konitz ſ. Zt. die ſchweren Be⸗ 
ſchuldigungen gegen deu Lehrer Weichel in Konſtz 
erhob, die mit den Anftoß zu der bekannten Er⸗ 
örterung des traurigen Falles im Reichstage 
gaben. In dieſer Richtung dürften ſich wohl auch 
die angekündigten „Enthüllungen“ bewegen, 

Tilſit, 18. Dezember. (Prozeß Medem.) Hente 
fand eine beſoudere Sitzung der hieſigen Strafe 
kammer ter dem Vorſitze des Herru Landgerichts⸗ 
direktors Poſchmann ſtatt. Auf der Anklagebank 
erſchien, aus der Uuſerſuchungshaft vorgeführt, 
der frühere Rechtsanwalt und Notar Heinrich 
Medem von bier, dem zur Laſt gelegt wird, Ur⸗ 
kundeufälſchungen in 23 Fällen und Unterſchla⸗ 
gungen in 24 Fällen von 0,50 bis 1500 Mk. in amt⸗ 
licher Eigenſchaft als Notar begangen zu haben. 
Thränenden Auges erklärte der Angeklagte, wie 
er in eine ſehr mißliche Lage gekommen iſt; zum 
größten Theil war der Alkohol, dem er mit Lelden⸗ 
ſchaft fröhnte, ſchuld. Medem zerſplitterte ſeine 
Kräfte durch eine rege Thätigkeit in verſchiedenen 
Vereinen; außerdem war er Stadtverordneter, ſo 
daß ſeine Geſchäfte allmählich immer mehr zurück ⸗ 

ingen und eine unheilvolle Verwirrung Äh ſeinen 
lugelegenheiten als Notar entſtand. Medem er⸗ 
zählte, daß der Alkohol derart Gewalt 


ae 
erlangte, daß er nicht mehr aufzuraffen ver⸗ 
a und ba Ten perkichen ſowie geiſtigen Ver⸗ 
fall entgegenging. Im Mai d. Is. vertraute er 
ſich ſeiner Fran au und reiſte darauf zum Profeſſor 
Jaffe nach Königsberg, der ihm empfahl, ſich in 
das Sanatorium des Dr. Bartels bei Dresden zu 
begeben, welchen Rat er auch ausführte. Am 
26. Mai wurde über fein Vermögen der Konkurs 
eröffnet. Vorher hatte eine Prüfung ‚einer No⸗ 
tariatsakten durch den Landgerichkspräſidenten 
ſtattgefunden, wobei die ſtrafbaren Handlungen 
ur Keuntuiß feiner vorgeſetzten Dieuſtbehörde ge⸗ 
— Am 29. Mai kam Medem nach Tilſit 
zurſick und wurde ſofort auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft verhaftet. Die Beweisaufnahme war 
ſehr umfangreich; es waren dazu 21 Zeugen und 
4 Sachverſtändige geladen. Von der Vertheidiaung 
war der Antrag auf Ladung eines Irren- und 
Nervenarztes geſtellt, welchem Antrag der Gerichts⸗ 
hof nicht ſtattgegeben hat, da der Angeklagte aus 
ſeiner früheren Thätigkeit als Rechtsanwalt ge⸗ 
nügend bekannt ſei. Von der Vertheidigung waren 
zwei hieſige Aerzte geladen, ſowie ein Gutachten 
des Herrn Dr. Bartels durch kommiſſariſche Ver⸗ 
nehmung beigebracht. Die Herren Stadtverord⸗ 
neten Bruder und Kramat und der Stadtverord⸗ 
neteuvorſteher Dorn verneinten die Frage, ob fie 
je bei dem . einen veränderten Zuſtand 
1 3 ae Bra DE Reden 2 an 
die Angaben deſſelben vollſtändig; 

pekuniären Schwierigkeiten und Berlegenheiten 


nichts newußt haben. M. bat täalich größere 


Der nach Norden fahrende Zug iſt zumtheil 
verbrannt, 

Newyork, 19. Dezember. In einer Fabrik 
in Pittsburg hat heute eine Gasexploſion 
ftattgefunden. Zehn Arbeiter wurden ges 
tödtet, fünf verletzt, davon drei tödtlich. 

Newyork, 19. Dezember. Der „Newyork Poſt“ 
zufolge wird der Schatzſekretär in etwa einem 
Monat aus dem Kabinet ausſcheiden. 

Sidney, 20. Dezember. Zwiſchen den 
anſtraliſchen Zollbehörden und den in 
Auſtralien aulegenden Dampfern des uord⸗ 
deutſchen Lloyd iſt ein Streit über die Aus⸗ 
legung der auſtraliſchen Zollgeſetze ausge⸗ 
brochen. Dem Dampfer „Prinzregent Luit⸗ 
pold“ war vorgeſtern, weil er auf der Fahrt 
von Melbourne nach hier die zollamtlichen 
Siegel nicht beachtet hatte, die Löſchung der 
Ladung verweigert worden, ſie wurde ihm 
indeſſen geſtern geſtattet. Der Dampfer 
„Neckar“ wurde geſtern bei der Ankunft in 


deckt ſich nicht mit feſter konſervativer Geſinnung, 
und uns erſcheint es politiſch falſch, den unab⸗ 
läſſigen Beſtrebungen, den Liberalismus hier 
wieder zur Herrſchaft zu bringen, irgendwelchen 
Vorſchub zu leiſten. So wünſchten wir denn auch 
dieſen Beſtrebungen, die dem Liberalismus von 
der Art des „Berliner Tageblatts“ zugute kommen 
ſollen, das ſich bereits als Führer in nationalen 
Dingen aufipielt, eine kräftigere Abwehr ſeitens 
unſerer großen kouſervativen Preſſe und anderer 
konſervativer Organe. Daß der Liberalismus ſich 
in nationaler Beziehung nicht widerftaudsfähiger 
als der Konſervatismus erwieſen hat, dürfte doch 
durch die hinter uns liegenden Zeitereigniſſe zur 
Evidenz feſtgeſtellt worden ſein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Dezember 1901. 

— Von der Reichsbank.) Am 15. Jauuar 
1902 wird in Kreuzburg Oberſchleſ. eine von der 
Reichsbankhauptſtelle in Breslau abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Pferdevormuſterung.) Im Jahre 1902 
wird die Pferdevormuſterung vom 1. April bis 
Mitte Oktober durch einen Militärkommiſſar der 
Reihe nach in den Kreiſen Konitz, Tuchel, Schwetz, 
Graudenz, Briefen, Thorn und Culm ſtattfinden. 
Im Monat Auguſt fällt die Vormuſterung der 
Erute wegen aus. ; 

— Gelohnung.) Der Arbeiter Johann 
Perſchke aus Godzisken, Kreis Strasburg, hat am 
31. März d. 38. den Beſitzerſohn Anton Schramm 
ebendaher mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht 
ohne eigene Lebeusgefahr vom Tode des Ertrinkens 
in einem auf der Feldmark Kl. Summe gelegenen 
Bruche gerettet. Der Herr Regierungspräſident 
bringt dieſes belobigend zur öffentlichen Kenntniß 
und hat dem Perſchke für dieſe That eine Prämie 
von 20 Mk. bewilligt. F 

— (Probelektion in der höheren Mäd⸗ 
chenſchule.) Um die durch Verſetzung des Herrn 
Oberlehrers Hollmann an das Gymnaſium nach 
Strasburg Weſtpr. an der höheren Mädcheuſchule 
hierſelbſt erledigte Oberlehrerſtelle haben ſich ſehr 
S da e ee 3 gefunden. 
Provinzialverbaudes bezogen. Dieſe Anjchuldi. | Einer derſelben bielt beute in Gegenwart der 
gungen Hund jeiuergeit völlig entträitel worden 10 Ade von der Schuldeputation eine Unterrichts- 

aben als böswillig erwieſen, deſſenungeachte robe. 8 

at die „Tägliche Rundſchau“ ſie wieder —.55 An⸗ — Gwangsverſteigerung.) Vor dem Amts- 
laß ihrer Augriffe gegen Herrn Endell genommen. gericht kam heute das in Mocker Schlittzſtraße 24 
Jetzt hat der Provinzialverein des Bundes der belegene, auf den Namen des Bahnarbeiters 
Landwirthe für Poſen in einer am vorigen Mitt- | Auguſt Hertel eingetragene Grundſtück zum Ver⸗ 
woch in Bromberg abgehaltenen zahlreich beſuch⸗ kauf. Das Meiſtgebot gab mit 3725 Mk. Louis 
ten Verſammlung ſich mit aller Schärfe gegen | Naderſohn aus Kl.⸗Tarpen bei Graudenz ab. 


thätigkeit natürlich keine Schranken geſetzt werden. 
Die Einſchreibung hatte das Ergebniß, daß ſich 
bereits 22 aktive und 5 inaktive Mitglieder meldeten. 
Herr Falkenberg meinte, dies ſei ein Ergebuiß, 
mit dem mau wohl zufrieden fein köune und wenn 
ſich erſt der Peſſimismus der in Mocker herrſche, 
gelegt habe, würden noch erfreulichere Reſultate 
zuſtaude kommen. Nachdem noch die Satzungen 
verleſen und einſtimmig augenommen waren, wurde 
zur proviſoriſchen Wahl der Vorſtandsmitglieder 
und Brandmeiſter geſchritten. Die Leitung der 
Wehr behielt ſich in der erſten Zeit, ſolange bis 
alle Schwierigkeiten überwunden ſeien, Herr Falken ⸗ 
berg, unter allgemeiner Zuſtimmunn gewählt, ſelbſt 
vor. Es wurden daun ferner gewählt: Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Greth 1. Brandmeiſter, Tiſchlermeiſter 
Freder 2. Brandmeiſter, Böttchermeiſter gendrzewski 
1. Abtheilungsführer, Rendant Diedrichſen Kaſſirer 
und Gaſtwirth Frſeſe Schriftführer. Zum Zwecke 
einer beſonderen Regulixung des Feuerlöſchweſens 
ſoll Mocker in einzelne Bezirke eingetheilt werden, 
in deren jedem möglichſt ein Oberfenerwehrmann 
wohnen ſoll. In jedem der Bezirke ſoll au dem 
Haufe des Oberfeuerwehrmannes in einem Glas- 
kaſten eine e der e Ben 15 
ener hat dann jeder Bürger das Recht oder viel⸗ 11 81 : 18 8 
— bie Pflicht, die Glasscheibe einzuschlagen, Fremantle, weil gi nn a ae 
die Huppe beranzzunehmen und Alarm zu blaſen. brochen waren, e enfalls angeha en. Der 
Die Alarmſiguale werden ſofort überall aufge⸗ Kapitän wurde zu einer Strafe von 25 Pfd. 
nommen und weitergegeben. Jeder Oberfener | Sterling verurtheilt und da er nicht zahlte, 
wehrmann verſammelt dann ſeine Männer und ‚haftet. Heute iſt der Kapitän, da die 
eilt ſofort zur Brandſtätte. Diejenigen zwei Ab- verhaftet. - Llond 50 Pf 
theilungen, die in der Nähe des Amtshauſes Vertretung des norddeutſchen Lloyd 50 Pfd. 
Nan haben Manke die Habe nt der Herr Sterling zahlte, um die Bei: des a 
alkenberg erwähnte, er habe jüngſt bei einem] ni er reigelaſſen worden un 
Fraue in Mocker geſehen, wie undisziplinirt die dan ee ane 9 guten 
Maunſchaft geweſen ſei, dies ſoll unn anders das hiff konn . 
werden. Uebrigens wird auch, wie der Herr Ger Graafreiuet, 20. Dezember. Heute begann 
meindevorſteher bekannt gab, der Gemeindever⸗][der Prozeß gegen den Burenkommandauten 
5 ein Fenn geen ieder ae: Scheepers. Die Geſamtzahl der gegen 
Jahre alte männliche Eingeſeſſene zur ſoge. S 5 m 
nannten Pflichtfeuerwehr gehört, wenn er nicht] Scheevers erhobenen r 30. 
Mitglied der freiwilligen Feuerwehr iſt. Es wurde Yokohama, 20. Dezember. Nachr ten, aus 
ſodaun beſchloſſen, die nächſte Uebungsverſammlung Sönl zufolge verweigert Korea die Genehmigung 
bereits am kominenden Sountag von 2—3 Uhr] zur Legung eines japauiſchen Kabels au der Stores 
nachmittags auf dem Schulhofe hinter dem Amts- aniſchen Küſte, da es ſelbſt beabſichtige, dort 
hauſe abzuhalten. Mit den Worten: „Den Bürgern] einen Kabel zu legen. 
zur Wehr, Gott zur Ehr“ und einem dreifachen] verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Hoch auf die Freiwillige Feuerwehr zu Mocker 
ſchloß Herr Gemeindevorſteher Falkenberg die Ver⸗ 
ſammlung. Ihm dankte Herr Schoruſteinfeger⸗ 
meiſter Greth mit einem dreifachen „Gut Wehr“! 
Damit war die Verſammlung die gleich ein ſo 
günſtiges Reſultat gezeitigt hat, beendet. Bei der 
Uebungsverſammlung am Sonntag können neue 
Mitglieder eingeführt werden und man hofft, daß 


Mengen Alkohol in Form von Koguak, Sherry, 
Rothwein und Bier zu ſich genommen, ohne ge- 
nügende Nahrung zu genießen. Seine Erregung 
ſtieg immer mehr, ſodaß Frau M. die größte Be⸗ 
add 5 hegte. Dr. Bartels hält den geiftigen Zu⸗ 
aud des Angeklagten für vollitäudig normal, Die 
Urkundenfälſchungen find dadurch ausgeführt 
worden, daß den Notariatsakten unrichtige Be⸗ 
ſcheinigunger inbetreff der Stempel gegeben wurden. 
Die Unterſchlagungen betreffen faſt ausſchließlich 
eingezahlte Stempelbeträge. In einem Falle hat 
Medem eine Hypothek von 1500 Mk., dem Steuer ⸗ 
inſpektor Gebaubr in Landsberg gehörig, unter⸗ 
Schlagen. Nach dem Bericht des Konkurs- 
berwalters Rechtsanwalt Fuchs war die Ver⸗ 
mögenglage des Angeklagten eine ſehr ungüuſtige; 
den Schulden von 36900 Mark ſtanden nur etwa 
0 Mark Guthaben gegeniiber. Zugunſten 
des Angeklagten haben indeß mehrere Gläubiger 
ihre Forderungen in Höhe von etwa 22000 Mk. 
zurückgezogen, ſodaß etwa 50 Proz. gedeckt werden 
konnten; außerdem beſteht die Ausſicht noch etwa 
25 Proz. zu decken. Der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde beantragte nach Abzug der erlittenen 
Unterſuchungshaft zwei Jahre Gefängniß und Un⸗ 
fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes 
auf die Dauer von 5 Jahren. Der Gerichtshof 
erkannte nach längerer Berathung auf 2 Jahre 
Gefäugniß; die Unterſuchungshaft wurde ange. 
rechnet. Ferner wurde die 5 jährige Unfähigkeit 
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes ausge⸗ 
ſprochen. Der Antrag auf Aufhebung des Haft⸗ 
befehls wurde wegen Fluchtverdachts abgelehnt. 
Der Andrang von Zuſchauern war ein ſehr großer; 
die Zulaſſung erfolgte nur auf Karten. 


Gehäſſiges Treiben. 

Ein altbewährter konſervativer Führer in der 
Provinz Poſen, Herr Major a. D. Endell, der 
Provinzial vorſitzende des Bundes der Landwirthe 
für Poſen, ift in der „Täglichen Rundſchau“ 
in gehäſſiger Weiſe perſönlich angegriffen worden. 
Es wurden bekauntlich früher gegen Herrn Endell, 
deſſen einflußreiche Perſönlichkeit eine gewiſſe 
politiſche Richtung beſeitigen will, Anſchuldigungen 
erhoben, die ſich auf die Geſchäftsführung des 


Telegraphiſcher Berliner Börienderiht. 
E 120. Des. 119. Dez. 


Ted. Fondsbörſe: —. 

Wa b 8 v. Naſſa 216 10 21610 
arſchan WWW — — 

Deſterreicyſſche Bantno den 8 — 30 85 30 


dieſe Angriffe gewandt. Der Bromberger Kreis. — (Eine Verkehrsſtörung)entſtaud geſtern] die Betheiligung an der Wehr noch viel zahlreicher eußiſche Konſols 3 % . . 1 90-30 | 90 40 
vorſitzende, Herr Timm⸗Zdunny brachte, nachdem] Abend gegen 6 Uhr auf der Eliſabethſtraße dadurch,] werden wird. Bren iſche 10 3¼ %% . 100 75 100 - 70 
er die Verſammlung mit einem begeiſtert aufge⸗ daß von einem mit Fäſſern beladenen zweiſpäunigen Preußische Kouſols 3¼ % 100 75 100 70 


Wagen das linke Hinterrad losging, ſodaß das 
Fuhrwerk, das ſich mitten auf den Geleiſen der 
Elektriſchen befaud, dort lieg blieb. Die Elektriſche 
und der ſonſtige Fuhrwerksverkehr ſtockten ſolange, 
bis der verunglückte Wagen abgeladen und nach 
der Strobandſtraße befördert war, wo man ſofort 
den Schaden wieder gut machte. 

— (Volizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
ck wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten Quit⸗ 
tungskarte der Martha Wyſocka. Zurückgelaſſen 
in einem Geſchäft in der Breitenſtraße ein pol- 
niſches Gebetbuch und zwei Paar Handſchuhe ꝛc. 


Dentſche Reſchsanleihe 3 . 90 60 | 90-50 
Deutſche Reichsanleihe 3% % 100 75 100 70 
ERBE: Pfandbr. 3% neul. U.] 87-85 | 8750 
We ner Pfaudbeie IA ee { 
Poſener Pfandbriefe 3%. | 97 9097 90 
& 4% „ . 102—40 1102-40 
olniſche Pfandbriefe 4½% 97 40 — 
rk. 1% Auleihe ©... — — 
ae Rente 4% .. . 1100-20 00-00 
Numän. Reute v. 1894 4% 79 2079 20 
Diskon. Kommandit-Anthelte 180 30 1180 50 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 1190-60 1191—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 160 —25 59 —75 


Neueſte Nachrichten. 


zur Kenntniß bringt. Nach längerer Debatte 
wurde von der Vorlage Keuntuiß genommen. 
Köln, 20. Dezember. Auf dem bei Waldbreit⸗ 


der getzäſſigen Agitgtion ſei die Wieder. | Näheres im Bolizeiefretariat, bach belegenen Mahlberg erfolgte geſtern Abend] Faurabütte⸗Aktien. . 186 —60 182 —90 
Vertrauen“ das 5. ende 8 igi. fir n Weichſek bel Thorn ee Bei 11 ein ompaltiger Exh urz. Der gauge Mahlberg hat] Nordd. Krevitanftalt-Aktien. | — u 
Poſen allfeitig bei den Landwirthen genieße. Herr | über 0. , e Meer una beiter n der Nähe des Ber ges 15 Weizen Loo in Reh Heürz a 8 Sa 
Major Endell ſei aus der ganzen Affäre rein und! Auf der Weichſel hat das Eistreiben bedeutend ſchäftigt, die ſich aber alle in Sicherheit bringen] Spiritus: 70er lofo. 1-20 | 31-80 


nachgelaſſen, mau ſieht nur noch vereinzelte Schollen. 17375 72 
Die Fähre hat ihren Betrieb bisher noch nicht auf⸗ 3 
genommen. A 

Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
Band 9 2,13 Mtr. gemeldet (gegen 2,13 Mtr. 
eſtern. 


„ Mocker, 19. Dezember. (In der geheimen 
neten e bee e knen dem 

er ei . 
en von Misdroh in Böbe yon 400 9 1 De 


Moder, 19. Dezember. (Zugelaufen) ift ein ſehr 
großer aſcharauer Hund (anſcheinend Ulmer Dogge). 
Näheres im Amtsbureau. 

„Mocker, 20. Dezember. (Gründung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr) Herr Gemeindevorſteher 
Falkenberg hatte für geſtern Abend nach dem 
Wiener Cafe zwecks Beſprechung zur Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr die männlichen Ein⸗ 
wohner Mockers geladen. Es waren 30 Per⸗ 
ſonen erſchienen. Herr Falkenberg eröffnete 


konnten. 

Leipzig, 20. Dezember. Die Frau des 
Buchhalters Vogel erſtickte ſich und ihre drei 
Kuaben im Alter von 12, 8 und 4 Jahren 
durch ausſtrömendes Gas. Der Ehemann iſt 
ſeit einigen Tagen verſchwunden und gab 
brieflich die Abſicht kund, ſich zu tödten, da 
ſchwere Sorgen ihn bedrückten. 

Paris, 20. Dezember. Die Marine⸗ 
kommiſſion der Kammer genehmigte den 
Bericht zweier Deputirter, welcher den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Bau des Zweimeere— 
kanals, der den Atlantiſchen Ozean mit dem 
Mittelländiſchen Meere verbinden ſoll, zur 
Annahme empfiehlt. f 

Petersburg, 19. Dezember. Aus Anlaß des 
Nameunstages des Kaiſers wurde in Gegenwart 
des ſtaiſers in der Michaelowkiſchen Manege eine 
Kirchenparade abgehalten, welcher auch der Fürſt 
von Montenegro beiwohnte. Nach der Parade fand 
im Winterpalais ein Frühftiick ſtatt, bei welchem 


der Kaiſer auf das Wohl der an der Parade be | _ Jacobi. 
theiligten Truppenabtheilungen und ſpäter auch] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 


auf das Wohl des Filrften von Montenegro trank] Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 


Bi ut 11171 1 Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 1 
n Wladimir Wiraudtewiksch auf Kollekte für den Jeruſalemverein. 3 


London, 19. Dezember. Jufolge der Nachricht Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
hr von dem Selbſtmorde eines der bedentendſten Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 


1 2 : ‚Met Kindergottesdienft: Derſelbe. 
7 fand heute keine Nachmittags ⸗Me Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.) ; Vorm. 9¼ Uhr: 


London, 20. Dezember. 2000 Mann] Goftesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 


A 3 Uhr: Ehriftenlehre: Derſelbe. 
Yeomancy ſollen laut Befehl ſofort einbe⸗ Reformirte Gemeinde Ebern urn. 10 Uhr: Gottes · 
rufen und im Laufe des Jannars und Febru⸗ 


\ dienſt in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
ars nach Süd⸗Afrika geſandt werden. Ein 


Prediger Arndt. 
heute Abend erlaſſener Armeebefehl verfügt 
die Aufſtellung 6 weiterer Milizbataillone. 

Kairo, 20. Dezember. Techniker ſtießen 
in der Nähe von Suez bei Tiefbohrungen 
in der Tiefe von 2115 Fuß auf Petroleum. 
Unter furchtbarem Getöſe erfolgte eine 
Gasausſtrömung und darauf eine Exploſion, 
wodurch die Bohrung verſchüttet wurde. 
Hiernach wird auf das Vorhandenſein 
außerordentlich großer Mengen Petroleum 
geſchloſſen. 

New York, 19. Dezember. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß der beiden Expreßzüge auf der Sonthern⸗Pa⸗ 
eific⸗Bahn ſind den letzten Nachrichten zufolge zwei 
Perſonen getödtet und vier verletzt worden. 

Newyork, 19. Dezember. Nach einer De⸗ 
peſche aus Salinas in Kalifornien hat dort 
ein Zuſammenſtoß zweier Expreßzige der 
Southern ⸗Paeific⸗Eiſenbahn ſtattgefunden. 
Etwa 12 Perſouen ſollen ums Leben ges 
kommen und 50 verwundet worden fein. 


Weizen Dezember. 
15 al. . 


5 Juli 3 
Roggen Dezember. 
Mai 5 


„ 1146-75 146 50 


RE keit — — 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 pCt. 

Königsberg, 20. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inländiſche, 62 ruſſiſche Waggons. 


” a * * 


bone der deutſchen Sache in den Oſtmarken 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
9 55 2 J 4 Orad C 187 Uhr. 
1 emperatur: ra el). 2 5 
trübe. Wind: Oſt. 37 
Vom 19. mittags bis 20. mittags höchſte Tem⸗ 
5 — + 4 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 
Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 22. Dezember 1901 (4. Adventionntag). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 


In kurzen Worten gab er dann ſeinen . über 


bricht ihre Entrüſtung darüber aus. Die per⸗ or allem 


ide Art des Angriffes kennzei i 
eventuellen Einſender sr Genüge mid Fällt 3 
dieſelben zurück. Der Bund der Landwirthe und 
lein Provinzialvorſitzender wiſſen ihre Maßnahmen 
— nationalen Bewußtſein getragen. Wir 
we „die Unterftellung, „der Bund der Land- ſoll 
auf das ere das Deutſchthum in der Povinz Poſen“, 
wie fie meeroifchite zurfick. Schmähungen derart 
bri e der Artikels d u 

ringt, And außerſkande das Jäglichen Rundschau 
um die Probinz jo One en — —.— 
0 beabſichtiat war, — wohl aber 
gebörigkeit der Deutichen in der deo Zuſammen, 


gerade jetzt dringend nothwendig e weide 


auf das ſchwerſte zu erſchültern 
Im Auſchluß an dieſe ſehr entſchie . 
gate e e g. . 

5 ‚rei kt. daß, wie wir beobach- Beiträge zu er : ‚ner wir 
end an ee DEE Stellen im Oſten, au⸗ die Gemeinde, . 
eh nach einer von beſtimmter Seite aus- Kreisausſchuß wenden, auch iſt bereits ein Beſtand 
von 150 Mk. von dem Sultawſchen Brande her, 
vorhanden. Herr Falkenberg ſprach die Hoffuung 
aus, daß auch die vorgeſetzten Behörden fich der 
Sache annehmen werden. Er hoffe zu Anfang die 
Bekleidung für 50—60 Mann zu beſchaffen, Uniform⸗ 
röcke, Helme, Beile, Karabinerhaken ꝛc. und 3—4 
Rettungsleitern. Was die Spritzen aukrifft, fo 
jollen vorläufig die der Pflichtfeuerwehr beuutzt 
werden. Die Uniformirung Sol nach Berliner 
Muſter geſchehen. Herr Falkenberg bat unn, nach⸗ 
8 > En . a ie 2 N 
Au \ 1 Ausführungen einverſtanden erklärt hatten, 
ieh 5 nenn die Bert emen tone wen ce er ſich zum Beitritt einzuſchreiben. Die aktiven, aljo 
trifft 5 0 en Leben weniger 5 — 1 — Rich- bei Bränden thätigen Mitglieder zahlen Leine Bei⸗ 
er der Begriff „extrem Anf rtrete. Oer] träge, inaktive Mitglieder haben einen Jahres⸗ 
beitrag von 4 Mk. zu zahlen. doch ſollen der Wohl⸗ 


Krüger. 
Ra in Stewken: Vorm. 10%. Uhr: Prediger 
riger. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Goſtkowo. Pfarrer Lenz. 
2 Sild. Medaille EEERERTEERTFTE 
OÖ Weltausst. Paris 8 . it 
EN eidenstoffe von 75 Pig. per Meter 
78 an. Muster portofrei. 
4 © Deutschlands grösstes Specialgsschäft „ 


S HICHELS & Ce BERLIN sw.ı 


Leipaigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. [3 
1 3:55" ZUR 
Crefeld 


Lee al duch man zunächſt die konſervativen Führer, 


man h n Schweigen zu bringen. Dabei ſcheut 


E Dammann & Kordes, Thorn, 


— Gegründet 1887. — Weingrosshan dlung, — Gegründet 1837. — 


empfehlen: 
Rheingau-, rheinhessische und Pfalz-Weine, Mosel- und Saar-Wei 
sowie Port-, Sherry- und Madeira-Weine, Br ee 
Ungarweine aus ersten herrschaftlichen Kellern, 


deutsche Schaumweine 
von Chr. Ad“ Kupferberg & Co., Mainz und Henkell & Co., Mainz, 


Champagner- Weine erster Häuser: 
Vix-Bara carte d'or, N. H. Schreider, Heidsieck & Co. Monopole, Pommery & Greno, Louis Roederer 
Veuve Cliquot. a 


en Cognac, Rum, Arrac,— 
feine deutsche und ausländische Liqueure. 
Hauptgeschäft: Zweiggeschäft: 


Heute Mittag 1¾ Uhr verſchied fanft nach langem 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer theurer Vater, Sohn 
und Bruder, . 


der Hauptzollamts-Aſſiſtent 


Arthur Krutz 


im nicht vollendeten 46. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen, 


Thorn den 20. Dezember 1901. 


Bordeaux - Weine, 


m Fernsprech-Anschluss 51. m 


Altstädtischer Markt 32, 


Früchte- und Gemüſekonſeruen, 


erſtklaſſige Qualitäten, zu bisher unerreicht niedrigen Preiſen offerirt 
. G. Paul, Sebnitz 5 0 hen, 
75 


be exlra fein 1 115 905 
rdbeeren, „ „ 15 ‚6 - 5 1 1 
gag a Fa ne bee da Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 


tälen entſprechender Rabatt. 


Günzlicher Ausverkauf 


megen Aufgabe des Geſchüfts. 


Um mein bedeutendes Waarenlager ſo ſchuell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel unter dem Einkaufspreiſe. N 
Auch bringe ich hiermit meine ſo beliebten 


Kinematographen, 


Dampfmaschinen, Modelle u. 8. w. 
Minna Nauck, 


in empfehlende Erinnerung. 


„Wir gehen zu Gustav 


Short, und 


freundlichſt um gütigen Bufprug 


Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
untzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis? Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe augelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 

ücher⸗Wechſel: 

Sonntag i h von 11½ bis 


Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Bweiganftalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Dieng- 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Eulmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf⸗ 
enthalts der Kinder. 


Geeignete Vertreter geſucht. 


| Weihnachten 1901. 


„Die Weihnachtszeit ift da“, 

„Es ſpricht die Fran Mania" 

„Lieb Männchen, das Christkind iſt zu be 78 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 1400, 
Hexer“ 9 

„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswahl iſt fein und eh 

„Iſt der Gedauke nicht famos“? 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 


Glas⸗, Porzelan Galanterie⸗ und l 
große Auswahl in Spielpagren und Baumſchmuc, 
Hänge⸗, Pand⸗ und Stehlampen, Neiſekoffer, 

1 

Bazar für sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 


g ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchledenſter Art und bitte 


Firma Gustav Heyer, 


Laterna magicas, 


„_ Seiligegeifiittaße. 


6 Breiteftrahe 6. 


find zur erſtſtelligen Hypothek 
mündelſicher zu vergeben. Ar] — 
fragen an den evangel. Gemeinde⸗ 
kirchenrath Rynsk. 


12-15 000 Wurf 


zur 2. Stelle hinter 23 000 Mk. ſtädt. 
Gelde. Feuerverſicherung 70 000 Mk. 
per ſofort oder ſpäter. Zu erfr. unter] 
©. Z. 200 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


15000 Mark 


werden zur pupilariſchen Hypothek zum 
= seen geſucht. Angebote unter 
- an die Heſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


m 000 M f auf nur fichere Hy⸗ 

nt pothek ſofort zu ver- 
geben. Angebote erbeten unter E. L. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2500 Mark 


zur durchaus ſicheren Stelle eines 


IKauntegeschäft: 


gebende Spiegel- und 


Uhren-Reparaturwerkstatt, 


N Kirmes, Thorn | 


. 5 Filiale: 
r Jie * 


Delikateſſen, 


Wild, gemäſtetes Geflügel 


in reicher Answahl. 


2-300 Stück ſtramme 


Waldhaſen 


treffen nächſte Woche ein. 


Schuppenkarpfen. 


Alleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkenan. ug 


2 bel kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompt. ng 


8 


Die e = 


von 


Dorsch & Schultz 


empfiehlt ihre 


Weihnachts- Ausstellung 


angelegeutlichſt. 


Engl. Bisquit 


ſind eingetroffen in Original⸗Verpackung und geben billigſt ab. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreise. 


Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


Muhdartcahe, Nr. 20 


Neuheiten täglich eintreffend. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-à-vis Café Kaiserkrone. 


Wodenfpielplan 
5 Aenlers in Bromberg. 12 


Somtag, 22. Dezember, nachm. 3% 
Uhr: (Zu kleinen Preifen :) 
Feen Die J Abends 
7 Die Fee Caprice.) 

Coleranf Der S 


ten fan N. Dezenter: $ pefenfoffen |: 


ezember: 
Mittwoch, 25. Dezember, nachm. 3¼ 


Uhr: (Zu kleinen Preiſen ) 
Prinze Gresch, 1 


21 
erſten Male:) Alt⸗ Heiden 
Schauſpiel in 5 Akten von Meyed⸗ 


Förſter. 

Donnerſtag, 26. Dezember, nachm. 3 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:) 
e ee Abends 

Uhr: Boeegecio. Opperette 
i 3 Akten von Fr. von Suppe. 

Freitag, 27. Dezember, nachm. 3¼ 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:) 
Prinzeifin Dis. Mache, Abends 

Uhr: (15. Novität, zum 
Zeiten Male) Ledige Ehe⸗ 
männer. Luſtſpiel von ,. 

Sonnabend, 28. Dezember: 
ſtellung zu kleinen Preiſen: 


Muſik von L. van Beethoven. 


eute, Sonnabend, 
abends 6 An 


2 zeit. Blut- und 
e Leberwürstehen, 


Hermann Rapp, 
Ee 17. 


Theater- 
b Dekorationen 


in künstlerischer Ausfuhrung 
zu mässigen Preisen unter 7 
Garantie für Dauerhaftigkeit.) 
Kostenauschläge und gemalte 
0 Entwürfe auf n 


Vereins-F: Fahnen 


1 N Schulstr. 19, Ecke Mellienstrasse, 


Bor: 


| Sonntag, 22. 


e Tanzkurſus in Thorn. 


X 


Sonnabend den 21. Dezember: 


Lose 


Hauptgewinn i. W. von 2250 
& 1,10 Mark 
zu haben in der 


Wohnungen 


von 6 n. 3 Zimmern, 


ein Laden 


vermiethet 


Mocker, Bergſtraße 2 
geit ng 


Donnuerſtag, abends 8 Uhr. 


8. Streich im 


zu herzlich eingeladen. 


herzlich willkommen. 
Täalicher Kalender, 


Kn 
damen. > 


Nach Oſtern beginnt mein N 


85 E. Funk, ibn 
NANA 
5 Seflanrant ‚3 um Lämmchen“. 


Ninderfleck. 


zur Königsberger 
Lotterie, Ziehung ee agen 


25 


Gelchäfteſtele der Chorutr preſſe“. 


A. Stephan. 


44. 20 Zentner ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkauf.“ Egmont. dec iu 5 Aklen] Ferdl. möbl. Fügt. mi Ten Gma biff. J. 
Bekanntmachung. 98000 II. SE. Sämmtliche andere friſche Fiſche von W. von Goethe Mit der 8 — 8 30 Il. a 


Ful. möbl. Zimmer mit Kabinet 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, U. 


E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


Goangeliice Geneinfänit, 


jeden Song vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 


Deutſcher Blan⸗Krenz⸗ r 
Dezbr., nachm. 3 Uhr: 
Gebetäverfammiung mit Vortrag von 
ereiusſaale, Ger 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 


Entpaltlamheitsperein 7. Blauen Arenz. 
Sonntag, 22. Dezbr., nachm. 3¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 


8 fü ücherlei 
95 er Blichexleihe . a ge:| Zum Feſte Dresdener Stoll en, A = E > 8 
! IC un em {=} 

‚on en 2 one 100 | e AH enindo- una vekarations- M| 001. [E51 8181% 1 

8 r Te x hilder, 4 E 

ene Die Schmiede 99 1 Sur „ d slslälslale 
in den Schulfächer eriheilt mit 5 Morgen Land ift zu verpachten. 5 a nebst Zeichnungen franko. u 4 
9 * En pr 10, U, Gut Czernewitz. 2 { ES Sr Be | FI Giodesberger Fahnenfabrik Dezbr. = ei 80 — 75 er 8 
ya —— - Ein Speiſekeller, in Hauptlage der 5 en 7 * Jaquetangug, Atelier für Theatermalorei e 
I Lehrlinge Stadt, iſt vom 1. Januar 19 2 ab zu ; ſchlanke Figur, billig z. verkaufen. Otto Müller Janna — 12 
3 tonnen eintreten bei vermiethen. Wo, jagt die Geschäfts.“ Eine elegante Concert⸗Zither Junkerſtraße 3, II. derb Rhet 667891011 
= D. Koerner, Tiſchlermeiſter.] elle dieser. Zeitung. mit Zubehör billig zu verkaufen Gelegenſeitskauff 60 9 SEN 1 = 1026342323 2435 
ie Tuche einen Knaben, welcher das] Gangbare Bäckerei zu verpachten. e 82, III, r. 6 N) ) töf | ertreter gesucht. 19 20 2122 23 24 25 
5 Kelnerſach eriernen mil. BER Angeb. u. 800 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. T Ei 1 k ei el h bill al 5b. Bor perzimmer n der. Vorderzi : Februar 26 8 11 

2 Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17.] IMuſikwerk, Manopan, faſt neu, ” in Jeder, der eine gute, billige ut möbl. Vorderzimmer zu ver Febrnar — — — | — | —| — 
1 1 Fahr alles Kind inkl. 4 ſteht ſehr bill. zum Fear Bolten h 7 Uhr grau, BAR, 50 ee er & miethen Strobanditr. 6, part. 5 15 = = 1 Re — 
9 als eigenes abzutreten. Auskunft] Verkauf Mocker, Lindenſtr. 14. Roß anr F . Fine Wahnung 1. Etage, Entree, 1617181920 21.22 


ertheilt Frau Jezulkowski, 


Mellieuſtraße 130. 


2 ſchön ſchlagende Kanarienvögel kauft 
bill. z. verk. Wo, ſagt d. Geſch. d. Ztg. 


bl. Zimmer billig zu verm. 


Max Gi Fi 
ax Glauner, August Glogau, Wilhelmsplatz 6, 


Sattlermeiſter, Culmſee. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4. u. Zubehör, p. 1. April 1902 z. 
verm. Eduard Kohnert, Thorn. 


Hierzu Beilnge 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 21. Dezember 1901. 


gefunden hätte, wenn geeignete militäriſche Sach ⸗ 
verftäudige über die Zurechnungsfähigkeit des 
Blaskowitz zurzeit der Begehung der ihm zur 
Laſt gelegten Handlungen gehört worden wären. 
Blaskowitz ſtand unter dem Einfluß einer ſchon 
beſtehenden erhöhten Reizbarkeit und Uebermüdung 
und des Alkohols, er befand ſich in einem Zu⸗ 
ftande der Bewußtloſigkeit, welcher ſeine freie 
Willensbeſtimmung ausſchloß. Wenn irgend je⸗ 
mand, jo ftand Leutnant Blaskowitz der Schutz 
des 8 51 des Strafgeſetzbuches zur Seite. Die 
Handlungen des Leutnants Blaskowitz im Haus⸗ 
flur des Hauſes Albrechtſtraße 5 enthalten eben⸗ 
jowenin eine Beleidigung, wie Beſchimpfungen 
und thätliche Angriffe, die ein Kranker im Chloro⸗ 
form⸗Rauſch ſeinem Arzt oder ſeinem Wärter an⸗ 
gedeihen läßt. 

Eydtkuhnen, 17. Dezember. (Die ruſſiſche Zoll⸗ 
behörde) hat, um den Abgebrannten in Wyſtiten 
die Möglichkeit zu bieten, ſich wieder aufzubauen, 
die zollfreie Einfuhr ſämmtlicher Baumaterialien 
von Preußen geſtattet. 

Aus dem Kreiſe Tilſit, 18. Dezember. (Geringer 
Holzeinſchlag. Handel mit Schueehühnern.) Den 
ländlichen Volksſchullehrern ging von den Obere 
förſtereien ein Schreiben zu, worin ihnen mitge⸗ 
theilt wird, daß in dieſem Jahre nicht das ganze 
Feuerungsmaterial in Holz geliefert werden kann. 
da ſolches infolge des großen Holzarbeitermangels 
nicht in genügender Menge eingeſchlagen werden 
konnte. Es ſoll nun au Stelle des fehlenden Holzes 
Torf geliefert oder eine Geldentſchädigung von 
2,80 pro Kubikmeter geleiſtet werden. In beiden 
Fällen find aber die Lehrer ſtark benachtheiligt, 
da Torf bedeutend weniger Brenuwerth hat und 
die Holzpreiſe bedentend höher als die Taxe ſind. 
Zu einem Zuſchlag aber wollen ſich meiſtens die 

emeinden nicht verſtehen. — Der ſonſt ſo flott 
betriebene Handel mit Schueehühnern von Ruß⸗ 
land ſtockt jetzt ganz, da die Zahl der Thiere durch 
maſſenhaftes Wegfangen in den letzten Jahren ſtark 
abgenommen hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Dezember. 1893 Sieg der 
Italiener über die Madhiſten beim Fort Agordat. 
1813 Die Verbündeten überſchreiten bei Baſel den 
Rhein. 1804 * Lord Beaconefield zu London. Eng- 
liſcher Staatsmann. 1795 * Leopold von Ranke zu 
Wiehe in Thüringen. Geſchichtsſchreiber. 1755 * 
Aloyfins Blumaner zu Steier. Deutſcher Dichter. 
1748 * Ludwig Hölth zu Marienſee bei Hannover. 
Lyriſcher Dichter. 1639 * Jean Rgein. Franz. 
Tragödiendichter. 1375 7 Giovanni Boccaccio zu 
Certalda. Ital. Dichter und Humoriſt. Bekannt 
durch feine Novellenſammlung „il decamerone“. 
1140 Sieg Kaiſers Konrad III. bei Weinsberg in 
Schwaben. 


verrätheriſchen Verbindung mit dem Feinde durch 
Aushändigung einer Mittheilung an einen zu 
einem Kommando gehörigen Bur, der heimlich 
nach Johannesburg gekommen war; ferner wurden 
fie des Bruches des Neutralitätseides ſchuldig be⸗ 
funden. Die Urtheile wegen verrätheriſcher Ver⸗ 
bindung mit dem Feinde wurden an Lord Kitchener 
zur Beſtätigung überſandt. - 
„Der englische imperialiſtiſche Mob hat in Bir⸗ 
mingham am Mittwoch Heldenthaten verübt Das 
burenfreundliche Parlamentsmitglied Lloyd George 
3 gan EN Fe bat 155 ee 
Kae ai b iberalen Verſammlung zu ſprechen. Die ihm feind⸗ 
Künftig ſollen ſäumtliche Offiziere des erſten] lich geſinnten Buhörer ſuchten das Podinm zu 
Lehrganges in zwei wöchentlichen Stunden einen ſſtürmen, wurden aber von der Polizei daran ge⸗ 
Vortrag über Phyſit und ihre Anwendung für hindert. Eine große Volksmenge, welche ſich außer⸗ 
militäriſche Zwecke hören. Die Stellung deshalb des Verſammlungsſaales befand, warf alle 
Kommandeurs des Kadettenkorps, welche bisher] Fenſterſcheiben ein und nahm eine Neſolution zu⸗ 
ein Generalmajor inne hatte, ſoll in ſolche eines] gunſten der Regierung an. Lloyd George wurde 
Diviſtonskommandeurs umgewandelt werden. Fer⸗ als Poliziſt verkleidet in Sicherheit gebracht. Die 
ner ſollen mehrere Militärlehrerſtellen für Ober⸗ Polizei ging mit Stöcken gegen die Menge vor; 
leutnants in ſolche für Hauptleute umgewandelt] eine Perſon wurde getödtet, mehrere wurden ver⸗ 
werden. Die Vorbereitung zum Militärlehrer er⸗ letzt, 30 verhaftet. 
fordert mehrjährige Studien. Viele Leutnants 1 
n ie: Me Er en en inatal id 
wendbar. Zum Nachtheile des Unterrichts müſſen 
jetzt nicht ſelten Oberleutnants aus einer Lehrer⸗ 1 Prod 05 a nachr ten. j 
2 e - ir] Stelle deshalb in die Front zurücktreten, weil fie],, Flatow. 17. Dezember. (Spende für die Armen.) 
kaunten ja läugſt ſeinen von den Oeſterreichern im zur Beförderung zum Hauptmann heranſtehen, Uuſer Ehrenbürger, Herr General⸗Agent Kamke in 
Juli 1866 aufgefangenen Brief au feine eugliſche Me Hauptmannsſtelle aber im Etat nicht frei iſt. Dauzig hat auch in dieſem Jahre den biefigen 
Gattin, in dem er ſich ſelber als die Seele aller er- | Eine Anzahl neuer Oberlehrerſtellen ſollen an der] Armen eine Weihnachtsfreude bereitet. Von den 
folgreichen Operationen hinſtellt und in dem er ſich Kadettenanstalt nen geſchaffen werden Ueb er vielen von ihm augekauften und zur Barzellivung 
iehr ſtark an Moltke und au deſſen zumtheil, un- ſtunden mliſſen jetzt 0015 au die Grenze 1175 und Koloniſation gelangten Gütern hat er einige 
ſicheren“, „uuverſtändlichen und unbilligen Maß, Leiſtungsfähigkeit von Zivillehrern ertheilt werden. Maschinerie Prester berftellen löse. Eine Wag 
gonladung ſolchen Torfes langte geſtern auf dem 
hieſigen Bahnhofe an und wurde ſofort an die 


nahmen reibt. Ueber die Folgen der damaligen 
Veröffentlichung dieſer Interna in einer ſüddeut⸗ = 

Der Krieg in Südafrika. Armen vertheilt. 
Bezüglich der Lage in Johannesburg iſt, wie 
8. 


ſchen Zeitung ſchrieb er in ſein Tagebuch: „Den 

Brief habe ich wirklich geſchrieben, aber er iſt falſch 
der Londoner „Daily Telegraph“ vom 16. d. Mt 
meldet, eine bemerkenswerthe Beſſerung im Laufe 


überſetzt (aus dem Englischen) und wiſſentlich ver⸗ 

dreht. Ich machte mir nicht viel daraus, uur war 

es mir ſehr fatal, daß darin gerade General Moltke \ 
des letzten Monats eingetreten. Die Geſchäfte 
find geöffnet und mit Waaren gefüllt, auf den 
Straßen bewegen ſich gut gekleidete Frauen und 


angegriffen war, den ich ſehr verehre und den ich 
von allen Menſchen gewiß am wenigſten kränken 

Br. Geſchäft und Verkehr beleben ſich täglich 
mehr. 


möchte. Unangenehm war's mir auch, daß ich mich 
In Lourenzo⸗Marques wurde am Mittwoch 


durch den Brief geradezu lächerlich mache und wie 

ein eitler Narr erſcheine. Dies letzte kaun ich aber 
nach dem „Bureau Reuter“ von einem Vertreter 
des britischen Oberkommiſſars und dem portu⸗ 


doch ertragen, denn eigentlich mache ich mir wirk⸗ 

lich nichts daraus, was die Menſchen von mir den⸗ 
gieſiſchen Generalgonverneur von Mozambique ein 
Abkommen unterzeichnet, welches die Wieder⸗ 


ken. Handle recht und ſcheue niemand, iſt immer 
mein Wahlſpruch geweſen, und ſoll es auch in Zu ⸗ 
kunft bleiben.“ Und Tags darauf hieß es: „Mor⸗ 
geus wurde mir mein ominöſer Brief auouym von eröffunng der Delagoabahnlinie für den allgemeinen 
Berlin als Ausſchnitt aus einer Zeitung zugeschickt. Verkehr zu den Sätzen beſtimmt, die vor dem 
Kriege in Geltung waren und die Einfuhr von 
Eingeborenen aus dem portugieſiſchen Gebiete zum 
ikolsburg; erſterer lachte ſehr und Moltke wollte Zwecke der Minenarbeit geftattet. Das Abkommen 
hn gar nicht leſen, da er ja an meine Frau ge⸗ tritt ſofort inkraft. : 
richtet und daher nicht für ihn beſtimmt ſei. Ich] Ueber die Gefangennahme Kritzingers jubilirt 
hafte es von ihm nicht anders erwartet, da ich weiß, die engliſche Preſſe. „Daily Telegraph“ nennt 
jer ber vollkommene Gentleman er iſt.“ Trotz die Kritzinger nicht mit Unrecht den „Dewet der Kap⸗ 
ler Selbſterkenntuſß inbezug auf ſeine Schwäche kolonie“. Dieſes Blatt ſagt nach dem „B. T.“ 
AJenckhtet auch aus dem Tagebuch von 1870 jener in einer längeren Schilderung über Kritzingers 
mehr To fark we flig ewas hervor. Zwar nicht Jeiſtungen daß dieſe dadurch möglich geworden 
feiner Werdienft e früher! deun die Anerkenummg|feien, weil er lange Jahre in der Kaptolonie ge⸗ 
. f 15 euſte hatte dem General mehr Ruhe] lebt habe und Land und Leute dieſer Kolonie aufs 
2 ns Nasr abel gegeben, und zudem hatte er genaueſte kannte. Man habe niemals geniigend 
ſelbſt 5 u 1 operiren können und war im ganzen] die durch Kritzinger herauſbeſchworene Gefahr in 
uhr accord mit Moltke. Dafür richtete ſich feine | England kennen gelernt. Es ſei dieſer Rebellen. 
iferſucht mehr gegen Bismarck, deſſen militär⸗ führer geweſen, der bis in die Nähe der Kapſtadt 
amtlichen Boykott durch die hohen Diffziere nach 
en Erlebuiſſen des 1866er Hauptquartiers wir ja 


Späte Erben. 


Die Memoiren des verſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls Grafen Blumenthal ſind wegen 
der ſtark ſubjektiven Aenßerungen über den Fürſten 
Bismarck von der oppoſitionellen Preſſe, iusbe⸗ 
ſondere von der Sozialdemokratie, zu ſehr durch⸗ 
ſichtigen Zwecken ausgenützt worden. Demgegen⸗ 
über iſt es nothwendig, auf die Thalſache hinzuweiſen, 
daß die Auſchauungen des verſtorbenen Marſchalls 
vielfach einer Augenblicksſtimmung entfloſſen und 
deshalb bei aller Anerkennung der ehrlichen Ueber⸗ 
zeugung keinen Anſpruch auf eine objektive Ge⸗ 
ſchichtsgnelle erheben können. Mit Recht jagt die 
„Deutſche Er von dem Memoirenwerk: 

„Das Erſcheinen der Kriegstagebücher des 
Grafen Blumenthal im Cottalſchen Verlage iſt für 
den Hiſtoriker eine angenehme Nuaucen⸗Bereiche⸗ 
rung unſerer Keuntniſſe über die Kriege von 1866 
und 1870. Freilich muß man Blumenthals Schil⸗ 
derungen mit den Augen des Hiſtorikers und Bit: 
chologen leſen. Denn bei Blumenthal ſpiegeln ſich 
die Exeigniſſe immer ein wenig wie im Hohlſpiegel. 
Der Grund davon iſt, daß der ſouſt jo verdiente 
Generalſtabschef der kronprinzlichen Armee in beiden 
Kriegen mit der Schwäche einer ziemlich eigenſin⸗ 
nigen Eitelkeit hypothekariſch belaſtet war. Wir 


Militäriſches. 


In der Ausbildung nuſeres Offizier⸗ 
korps plant die Heeresverwaltung mannigfache 
Aenderungen. So ſoll auf der Kriegsakademie, 
die jetzt von 400 ſtatt von 300 Offizieren beſucht 
wird, der engliſche Unterricht, der 1900 in der 
erſten Stufe begonnen und 1901 in der zweiten 
jortgeſetzt wurde, 1902 auf die dritte und letzte 
Stufe ausgedehnt werden. Bisher hatten nur die⸗ 
jenigen Offiziere an den Vorleſungen ſiber Phyſik 
tHeilgenonimen, die ſich für das Studium der 
mathematiſchen Wiſſenſchaften entſchieden hatten. 


R bat den Kronprinzen, ihn dem König und 
Moltke vorzulegen. Er that dies Aa in 


Thorn, 20. Dezember 1901. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) v. Sommerfeld, Oberſt à. I. s. des 
Juftr.⸗Regts. Nr. 176 und Kommandant von Glatz, 
den Charakter als Generalmajor erhalten. Fiſcher, 
Major in der 2. JIngen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offizier 
vom Platz in Glatz ernannt. Thikötter, Haupt⸗ 
mann beim Stabe des Pion.⸗Batls. Fürſt Radziwill 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, in die 2. Ingen.⸗Juſp. verſetzt. 
Fleiſchfreſſer, Unteroffizier im Fußartl.⸗Regt. 
Nr. 15, zum Fähnrich befördert. Zu den Reſerve⸗ 
Offizieren des Regiments übergeführt: Hoernigk, 
Oberlt. im Juftr.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 und Dieterich, Leutnant in demſelben 
Regiment. Wachſen, &. J. s. des Juftr.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und Lehrer an der 
Kriegsſchule in Glogau, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Regts.⸗Uniform, der Abſchied mit der 
N der 9 0 Von. 1 Lt. 

Juftr.⸗Regt. von der Marw Pomm.) Nr. 61, 
der e * 

— (Perſonalienvon derkatholiſchen 
Kiche) Der Vikar Schönke in Oliva iſt vom 
Prinzen Leopold für die Pfarrei Krojanke prä⸗ 
ſentirt worden. 

— (Die Einführung von Titelhezeich⸗ 
unugen) für die Beamten der höheren Poſt⸗ und 
Telegraphenlaufbahn ift bald zu erwarten. Die 
Bezeichnung für diejenigen Beamten der höheren 
Laufbahn, die das erſte Examen abgelegt haben, 
ſollen „Praktikant“ und, Oberpraktikant“ fein, ſo⸗ 
daß alſo der Poſteleve künftiahin nicht mehr in 
feiner weiteren Laufbahn die Benennungen der 
eigentlichen Subalternbeamten zu führen braucht; 
es bleiben in Zukunft für die höheren Beamten 
nur die drei Hanpttitel: Praktikant, Juſpektor und 


kam es zu Streitigkeiten, da die Rothenberger'ſchen 
Eheleute, die beide angetrunken waren, verſchiede⸗ 
nen Be A — vollen * 8 Es 
566 wurde Gendarm Hellmann gerufen, der in ent 
auc 188 3 a ſchiedener Weiſe den R. aufforderte, feiner Ver⸗ 
der drei Paladine Kaiſer Wilhelms erfahren wir Di “ ‚[oflichtuug nachautonmen und die Leute nicht um 
es jetzt auch ans Blumenthal Hinterlaſſenſchaft⸗ ie 1 orurng Poſt“ ſcheint den Gedanken nahe⸗ ihr Geld zu ſchädigen. Unmittelbar darauf zeigte 
daß ſich Biere als die Seele des Widerſtaudes gegen gericht ehen inen Man folg awar Keiner . HR of arte. Helm 8 
5 x f . uger an, inde te, 
Wolle Geig Weiten von Paris betrachtet wiſſen nicht als Rebellen behandeln können, weil er im (Hothenberger) Jer denoch ein VPetgiges wie 
buch die Meinung Jagber vertritt ſein Kriegstage⸗ Herr Leutnant Wannow. Von den am Mittwoch 
lauge Zeit nicht ne Bombardement noch in Danzig vernommenen Zengen hatte keiner die 
richsmäßige Spielerei“ 1 daß es eine „fähn⸗ beleidigende Aeßerung gehört. Die Zeugen be⸗ 
Paris noch vor Beni der Bed daß der Hunger ſtritten unter ihrem Eide, daß der Gendarm der⸗ 
gabe zwingen wii der . ev Beſchießung zur Ueber⸗ artiges überhaupt geſagt haben könne. Nur das 
ER ge 755 ee oltke und die anderen hohen Rothenberger ſche Ehepaar blieb ſteif und feſt 
Wikder für dief e gewann er immer bei jeiner Behauptung, war auch trotz ernftelter 
ſonders der Kro 11 bach der König und be⸗ Vorhaltungen bereit, die Behauptung zu be⸗ 
und Noon e en e en ane ſehr, Bismarck ſchwören. Der Gerichtshof erachtete jedoch beide 
dieſer Auffaſſunng di ſich ausgeſprochene Gegner Zeugen für völlig unglaubwürdig, vereidigte ſie 
Punkte — beg lt is ſich ja auch in dem letzten nicht und ſprach den Augeklagten koſtenlos frei, 
optimiſtiſch une 25 Hunger⸗Wirkung — als zu unter dem ausdriicklichen Hervorheben, daß ſeine 
racht ziehen daß Bin, Ferner muß mau iu Ber Unſchuld erwieſen ſei und es ſich vermuthlich um 
bend a ismarck aus politiſchen Grün⸗ einen Racheakt der Riſchen Eheleute handelt. 
2 — = rechten kurzes, Präludium Denig, 19 Dezember. (Verſchiedenes.) Unter 
wünſcht hätt ind Paß Bombardements ge⸗ dem Vorſitz des Herrn Obermeiſters Herzog fand 
riſch technisch k rag doch auch militä⸗ heute Vormittag eine Vorſtandsſitzung der weſt⸗ 
mochten Bis ra 0 9 e dans war — preußiſchen Handwerkskammer ſtatt, der als 
intergedat EM un En 58 d den Staatskommiſſare die Herren Regierungsrath 
ER — gehabt haben, daß dadurch die Be⸗ Buſenitz vom Oberpräſidium und Regierungs⸗ 


informirte, daß er alle Eingeborenen, die er in 
britiſchen Dienſten fände, erſchießen werde. Es 
wurde bald klar, daß es ſich nicht um eine leere 
Drohung handelte, obgleich noch nachgewieſen 
werden muß, ob die Mordthaten an Eingeborenen, 
die dieſer Erklärung auf dem Fuße folgten, ſeinem 
Kommando oder dem Kommando anderer Führer 
zur Laſt zu legen find. Jedenfalls iſt fein Ruf 
ſchlecht genug, daß man ihn vor ein Kriegsgericht 
ſtellen muß, und dort wird ihm Gerechtigkeit zutheil 
werden. Als Soldat war er kühn, unternehmend 
und ohne Skrupel ... Seine letzte Proklamation 
war ein Akt ſchamloſer Frechheit, und fie 
bewies, daß er einer jener Uuverſöhulichen iſt, die 
hauptſächlich die Schuld an einem Fortbeſtaude 


1 koßen beschleunigt nud den per- des Krieges tragen. Ohne Zweifel iſt er einer von] Aſſeſſor Meyer von der hieſigen Regierung bei⸗ hen. Die vorhandenen Kaſſirer g 
Sede enatlkeweistichen Eiuflüſſen (Königin deuen, für die eine Amueſlie ſolauge nicht inbe⸗[wohnten. Auf der Tagesordunng landen: Berech- bahn tollen zu Judekkolen a 
Blumenthal, N, Frau v. Moltke, Frau von] tracht kommt, bis er ſich von der Anklage kalt⸗ tigung zur Führung des Meiſtertiteis ſowie zur] werden. 


blütigen Mordes, die gegen ihn für gewiſſe Thaten 
erhoben worden iſt, öffentlich gereinigt I Seine 
Mittheilung an General Freuch war der Anfang 
der Schaudkhaten gegen Kaffern, welche die letzten 
Stadien des Krieges ſo ſcheußlich geſtalten haben.“ 
— Für ſolches phariſäerhafte Gebahren und ſolche 
Gemeinheiten gegenüber einem tapferen Gegner, 
der aus glühender Vaterlandsliebe den Kampf bis 
aufs Meſſer führte, giebt es nur ein kräftiges: 
wir Teufel! 
Ni pe Südafrika ausgewieſen wurde nach dem 
Dewet die erdamſche Courant“ Frau Criſtian 
it ihr ie Gemahlin des berühmten Generals, 
mi u 155 Kindern auf Befehl Kitcheners. 
Frau Dewet befigt jedoch kein Reiſegeld und De- 
1057 Tini Nea run di de verlautet, wird 
ie holländi gierung die Famili 
eigene Koften nach Holland n 8 
Ueber einen neuen Hochverrathsprozeß berichtet 
das „Bureau Reuter“ aus Johannesburg: Am 
23. November waren die Burghers Werneck und 
Meyer, wie ſeinerzeit gemeldet, wegen des Ver⸗ 
ſuches, in Flüchtliugslagern untergebrachte Buren 
zum Bruch des Neutralitätseides zu verleiten, der 
eine zum Tode, der andere zu kebenslänglicher 
Strafarbeit verurtheilt worden. Am Moutag und 
Dienſtag wurde unn gegen zwei andere Männer, 
51 bieter 8 1 0 a 1 — an 3 5 — 1 
g rhaudelt; fie wurden] des Sachverhalts ſagt er: Es könne keinem 
nicht des Verraths ſchuldig befunden, ſondern der! Zweifel unterliegen, daß dieſes Duell nicht ſtatt⸗ 


Lehrlingsprüfung, ferner das Schulweſen und der 

Arbeitsnachweis u. ſ. w. Nach der Vorſtands⸗[ſtaatliche Arbefterverſicherung.) Ueber 

ſitzung wurde eine Auſſichtsrathsſitzung der oſt⸗ dieſe Frage gehen öfter Mittheilungen durch die 

und weſtpreußiſchen Genoſſeuſchaftsbank abgehal- | Breffe, welche an Unklarheit leiden. Die „Verl. 

e ane . e le en nr dieſe Frage u. a. 
eda⸗Putzig wurden geſtern Nachmittag be- Die kleineren Handwerker find ſchon jetzt 

ſeitigt und der fahrplanmäßige Verkehr der Züge | iets“ und 


iſt wied f worden. Der infolge v Ba en 5 rn Augen en und 
iſt wieder aufgenommen worden. infolge von ersverſicherung berii tigt. ach dem ne 
Schneeverwehungen ſeit dem 16 d. Mts. eingeſtellte 8 — DEREN 


8 \ Unfallverſicherungsgeſetz kann nicht nur durch Ge⸗ 
Betrieb auf der Strecke Berent⸗Karthaus iſt heute] noſſenſchaftsſtatut die Verſicherungspflicht auf ge⸗ 
ebenfalls wieder aufgenommen worden. Um 10 ¼ 


wiſſe Betriebsunternehmer erſtreckt werden, es 
Uhr wurde der erſte Zug von Berent nach Kart⸗ | find auch ſolche Unternehmer, deren Jahresarbeits⸗ 
haus abgelaſſen. — Das zweijährige Söhnchen 


e 2 Sohn verdienſt dreitauſend Mark nicht überſteigt oder 
des Poſthilfsboten Kawecki kam geſtern mit feinen [welche nicht regelmäßig mehr als zwei Lohn⸗ 
Kleidern einem Herdfener zu nahe. Ju wenigen | arbeiter beſchäftigen, berechtigt, gegen die Folgen 
Augenblicken ſtand das Kind in hellen Flammen.] von Betriebsunfällen ſich ſelbſt zu verſichern. 
Die Mutter, welche ſich für einen Moment in's] Selbſtverſtäudlich bezieht ſich dieſe Beſtimmung 
Eutrée ihrer Wohnung begeben hatte, eilte auff uur auf ſolche Handwerker, deren Betriebe ver⸗ 
das Geſchrei ihres Kindes herbei, erſtickte die ſicherungspflichtig find. Aber der Kreis derſelben 
Flammen und begab ſich ſofort mit dem Kinde | ift ja weſentlich durch das neue Unfallverſicherungs⸗ 
nach dem chirurgischen Stadtlazareth. Das Kind geſetz ausgedehnt worden. Das neue Invaliden⸗ 
hatte aber fo Schwere Brandwunden erhalten, daß] verſicherungsgeſetz beſtimmt, daß durch Beſchluß 
es bald darauf verſtarb. des Bundesraths die Verſicherungspflicht für ge⸗ 
Inſterburg, 19. Dezember. (Ueber die Duell⸗ 


wiſſe Berufszweige allgemein oder mit Beſchrän⸗ 
affaire Blaskowitz) veröffentlicht der Kreisarzt 


0 der 9 kung auf einzelue Bezirke auch auf Gewerbe⸗ 
Mewius⸗Neuſtadt, Oberſchleſien (früher in Allen treibende und ſonſtige Betriebsunternehmer, welche 
ſtein), in der ärztlichen „Sachverſtändigenzeitung“ nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter 
beſchäftigen, erſtreckt werden kann. Damit iſt da⸗ 
für geſorgt, daß die kleinen Handwerker, um die 
es ſich doch hauptſächlich bei der Bewegung auf 


ſcheidendes Pa dv. Gottberg) endlich ein ent⸗ 
An einer anderen Steileh Werden wilrde,” 
thal hat ſich mindeſtens dates Blatt: Blumen⸗ 
in Bismarcks politiſches Geh Eingriffsverſuche 
kritiſirte und innorivte Bismarcks oitehrt: zer 
klärungen; von Bismarck aber wiſſen ne 
au politiſchen Vertraulichkeiten gerade Blumenthal 
gegenüber „wegen der Engländerin“ nicht geneigt 
war. Auf Bismarcks Seite ſtehen wir auch, wenn 
ſein Antrag auf einen die Bahern lobenden Armee⸗ 
efehl am Tage vor Zuſammentritt der bayerischen 
ammer im krouprinzlichen Hauptquartier auf 
Vorſchlageilumenthals „natürlich“ abgelehntwurde 
zung . die Herren auch die mühſame Vorberei“ 
e ee vie ud 
Mundt: ebenſo biſſige un 
Tagebuch Sehnen. gh einflechten wollte, wie der 
ſhal denn auch aka, ach 1870 empfand Blumen⸗ 
lich am 24. Juli: Mittags nn ich nach 
Botsdanı zur Tu e ittags 12 Uhr fuhr ich nach 
das G1 Graf Bienek Fin u und hatte 
0 in un fick i 
die denkſche Poliefe hren. Er war . 
nifere wen Die Sad Ale Fingerzeige, wie 
ren, und womi n 
men kaun. Bismarck wih, ag den bereinſtim⸗ 
bab dem Silben zu einem kur mr; Beſn Kronprinz 
n damit ganz einverſtanden. “en Veſuch geht, ich 


— (Einfügung der Handwerker in die 


Ausdehn u Verſicherungspflicht handelt, durch 
den he ab der letzteren unterſtellt werden 
können. Es bedürfte deshalb nur umfaſſender 
an den Bundesrath zu richtender Ein⸗ 
gaben, um dieſen zu beranlafien, der Prilfung 
er Frage näher zu treten, ob und gegebenenfalls 
ür welche Handwerkszweige die betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden der Inbaliditätsverſicherungs⸗ 
pflicht unterſtellt werden ſollen. 
—Schifferſchule.) Nach Bekanntmachung 
das Magiſtrats wird die Schifferſchule für dieſen 
Winter am Dieuftag den 7. Jaunar, abends 6 Uhr, 
in der zweiten Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) er⸗ 
öffnet werden. Das bei Beginn des Unterrichts 
zu zahlende Schulgeld für den ganzen Kurſus be⸗ 
frägt 3 Mk. Anmeldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern nehmen die Herren 
Hafenmeiſter Klix und Uferaufſeher Wollboldt ent⸗ 
gegen. 2 
— (AlS einen Beitrag zur Charakteri⸗ 
ſtik des geſchäftlichen Verhältniſſes), 
das ſich zwiſchen der deutſchen und polniſchen 
Handelswelt herausgebildet hat, übermittelt der 
„Elbinger Zeitung“ ein Breslauer Kaufmann das 
ihm dieſer Tage überſandte Schreiben eines lang ⸗ 
ährigen polniſchen Geſchäftsfreundes, der plötzlich 
eine ſämmtlichen deutſchen Verbindungen abge⸗ 
rochen hat. Das Schreiben lautet: „In Beant- 
wortung Ihres letzten Schreibens, in welchem Sie 
mir mittheilen, daß die Gerüchte von einer Ver⸗ 
folgung und Bedrückung der Slawen ſich nur in 
den Zeitungen vorfinden, kann ich Ihnen vor⸗ 
ſchlagen, den Wreſchen⸗Gneſener Prozeß zu ver⸗ 
folgen, welcher ein gutes Zeugniß ablegt von der 
deutſchen Gerechtigkeit. Hierbei haben die Deutſchen 
ezeigt, daß ſie aufgehört haben, ein ziviliſirtes 
Volt zu ſein und ſich in Tyrannen verwandelt 
wie in den Zeiten eines Diokletian, Nero und 
anderer, Mit den Aufträgen für meine Fabrit 
habe ich mich an belgiſche und franzöſiſche Fabri⸗ 
ken gewandt, well das dortige Volk ein edles 
und gerechtes iſt. Es wäre eine ſchwere Sünde, 
wenn wir irgend welches Vertrauen Leuten ſchen⸗ 
ken ſollten, die uus mit Gewalt ausrotten wollen, 
durch Kindermord wie die Pharaonen. Alle Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen haben ſich das Wort 
gegeben, vollſtändig deutſche Fabriken zu meiden, 
mit ihnen nichts zu thun zu haben, von ihnen 
nichts zu kaufen, ihnen nichts zu verkaufen und 
jeden deutſchen Sitz wie ein Weſpeuneſt zu be 
handeln. Dieſe Verhältniſſe werden ſich nicht eher 
ändern, als bis ſich die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land geändert haben.“ Der Brief des poluiſchen 
Induſtriellen trägt den Stempel der Leideuſchaft 
und ſtrotzt von Uebertreibungen. Das hindert 
aber nicht, daß wir ihn als ein typiſches Beiſpiel 
der ebenjo hochgradigen wie für die deutſche 
Geſchäftswelt bis zu einem gewiſſen Grade ver⸗ 
verhäugnißvollen Erregung einſchätzen milfjen, die 
in ganz Polen, Deutſchland gegenüber Platz ge 
griffen hat. Dieſer neneſte wirthſchaftliche Schlag 
trifft leider wiederum den Oſten des Deutſchen 
Reiches am unmittelbarſten und härteſten. 


— Pfändung.) Nach 8 811 Nr. 1 C.⸗P.⸗O, 
find der im Wege der Zwangsvollſtreckung nicht 
unterworfen: Die Kleidungsſtücke, die Betten, die 
Wäſche, das Haus⸗ und Küchengeräth, insbeſondere 
Heiz⸗ und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegenſtände für 
den Bedarf des Schuldners oder zur Erhaltung 
eines angemeſſenen Hausſtaudes unentbehrlich find. 
Ueber die Vorausſetzung der Unentbehrlichkeit hat 
in erſter Linie der Gerichtsvollzieher zu befinden. 
Gegen deſſen Entſchließung und erfolgte Pfändung 
iſt Beſchwerde an das Vollſtreckungsgericht, das 
zuſtäudige Amtsgericht, und gegen die Entſchei⸗ 
dung dieſes ſofortige Beſchwerde an das dieſem 
vorgeſetzte Landgericht zuläſſig. 

— (Die Verjährungalter Forderungen) 
und zwar ſolcher, die ſich aus dein täglichen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr ergeben, tritt mit Ablauf des Jahres 
1901 in bedeutendem Umfauge ein. Da nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuche die Verzährungsſriſt für 
alle Forderungen, die vor dem 1. Januar 1901 ent⸗ 
ſtanden ſind, am 1. Jaunar 1902 beginnt, fo ver⸗ 
jähren mit Ablauf dieſes Jahres alle 2 
Auſprüche, die vor dem 1. Jaunar 1900 eutitanden 
find und jetzt einer zweilährigen Verjährungsfriſt 
unterliegen. Solche Auſprüche ſind folgende: 1) 
der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker 
und derienigen, welche ein Kunſtgewerbe betreiben, 
für Lieferung von Wagren, Ausführung von Ar⸗ 
beiten und Beſorgung fremder Geſchäfte, mit Ein⸗ 
ſchluß der Auslagen, es ſei deun, daß die Leiſtung für 
den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt; erfolgt 
die Leiſtung und Lieferung für den Gewerbebetrieb 
des Schuldners, ſo verjährt der Anſpruch erſt in 
4 Jahren; 2) derjenigen, welche Land⸗ und 

orſtwirthſchaft betreiben, für Lieferung von 
and: und ſforſtwirthſchaftlichen Erzengniſſen, ſo⸗ 
fern die Lieferung zur Verwendung im Haushalte 
des Schuldners erfolgt; erfolgt die Lieferung nicht 

ur Verwendung im Haushalte, ſo verjährt der 
uſpruch erſt in vier Jahren; 3) der Eiſenhahn⸗ 
Unternehmungen, Frachtfuhrleute, Schiffer, 
Lobukutſcher und Boten wegen des Fahr⸗ 
eldes, der Fracht, des Fuhr⸗Botenlohnes mit Ein⸗ 
chluß der Auslagen; 4) der Gaſtwirthe und 
derienigen, welche Speiſen oder Getränke gewerbs⸗ 
mäßig verabreichen, für Gewährung von Wohnung 
und Beköſtigung ſowie für den Gäſten zur Be⸗ 
friedigung ihrer Bedürfniſſe gewährte Leiſtungen 
mit Einſchlus der Auslagen; 5) derjenigen, welche 
Lotterieloſe vertreiben, aus dem Vertriebe der 
Loſe, es ſei denn, daß die Loſe zum Weitervertriehe 
geliefert werden; erfolgt die Liefernng der Loſe 
zum Weitervertrlebe, ſo verjährt der Anſpruch erſt 
in vier Jahren; 6) derjenigen, welche beweg⸗ 
liche Sachen gewerbsmäßig vermiethen, wegen 
des Miethzinſes; 7) derjenigen, welche, ohne 
u den in Nr. 1 bezeichneten Perſonen zu gehören, 
ie Beſorgung fremder Geſchäfte oder die Leitung 
von Dienſten gewerbsmäßig betreiben, wegen der 
ihnen aus dem Gewerbebetrieb gebührenden Ver⸗ 
gültungen, mit Einſchluß der Auslagen; 8) derjeni- 
en, welche im Privatdienſte ſtehen, wegen des 
ehalts, Lohnes oder auderer Dienſt⸗ 
bezüge, mit Einſchluß der Auslagen, ſowie der 
Dienſtberechtigten wegen der auf ſolche Auſprſiche 
gewährten Vorſchüſſe; 9) der gewerblichen Arbeiter, 
Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter, der 
Tagelöhner und Handarbeiter wegen des Lohnes 
und auderer an Stelle oder als Theil des Lohnes 
vereinbarter Leiſtungen, mit Einſchluß der Aus⸗ 
lagen, ſowie der Arbeitgeber wegen der auf ſolche 
Auſprüche gewährter Vorſchſiſſe; 10) der Lehrherrn 
und Lehrmeiſter wegen des Lehrgeldes und anderer 
im Lehrvertrage vereinbarter Leiſtungen, ſowie 
wegen der für die Lehrlinge beſtrittenen Auslagen; 
11) der öffentlichen Anſtalten, welche dem Unter⸗ 
richte, der Erziehung, Verpflegung oder 
Heilung dienen, ſowie der Inhaber bon Privat⸗ 


anſtalten ſolcher Art für Gewährung von Unter⸗ 
richt, Verpflegung oder Heilung und für die damit 
zuſammenhängenden Aufwendungen; 12) derjenigen, 
welche Perſonen zur Verpflegung oder Erziehung 
aufnehmen, für Leiſtungen und Aufwendungen der 
in Nr. 11 bezeichneten Art; 13) der — iusbe⸗ 
ſondere auch der Wundärzte, Geburtshelfer, Zahn⸗ 
ärzte und Thierärzte, ſowie der Hebammen flir 
ihre Dienſtleiſtungen, mit Einſchluß der Auslagen; 
14) der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts⸗ 
vollzieher ſowie aller Perſonen, die zur Beſorgung 
18 9 Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen 

ud, wegen ihrer Gebühren und Auslagen, ſoweit 
nicht dieſe zur Stgatskaſſe fließen; 15) der Par⸗ 
teien wegen der ihren Rechtsauwälten geleiſteten 
Vorſchüſſe; 16) der Zeugen und Sachverſtändigen 
wegen ihrer Stender und Auslagen. — Die Ver⸗ 
jährung kanu ſelbſtverſtändlich gehindert werden 
durch Erhebung und Zuſtellung der Klage oder 
eines Zahlungsbefehls. 

— Um Naſenbluten ſchnell zu ſtillen) 
giebt es zwei Methoden. Die erſte beſteht darin, 
daß man den kleinen Finger der blutenden Naſen⸗ 
ſeite an dem unteren Theil des Nagels mehrfach 
ſehr feſt mit einem ſtarken Faden Zwirn um⸗ 
wickelt. Noch einfacher aber iſt es, den Arm der⸗ 
ſelben Seite, wo das Blut fließt, bei angehalte⸗ 
nem Athem hoch in die Höhe gehoben zu halten, 
bis die Blutung auſhört. 

— Eine ſtatiſtiſche Tabelle) über die im 
Jahre 1900 im Bezirk des Kgl. Konſiſtoriums für 
Weſtpreußen vorgekommenen Geburten, Taufen 
und Eheſchließungen wird im kirchlichen Amtsblalt 
für Weſtpreußen veröffentlicht. Dauach kamen in 
der Provinz im Laufe des Jahres vor: 28405 
Lebendgeburten (bei evaugeliſchen Eltern), davon 
in rein evangeliſchen Ehen 22672, aus Miſchehen 
2582, uneheliche Kinder evangeliſcher Mütter 2151. 
Getauft wurden 23958 Kinder. Standesamtlich 
wurden 6293 Ehen geſchloſſen zwiſchen evangeliſchen 
Paaren, bezw. Paaren gemiſchter Koufeſſion, von 
letzteren waren darunter 962. Unter dieſen war 
in 502 Fällen der Bräutigam evangeliſch, in 460 
die Braut. Die kirchliche Trauung wurde bei ins⸗ 
geſammt 5660 Eheſchlietzungen (davon 5250 rein 
evangeliſchen) in Anſpruch genommen. Die evan⸗ 
geliſchen Taufen betrugen ſomit gegenüber den 
Geburten 95,74 Prozent, die evangeliſchen Trans 
ungen 97,38 Prozent der ſämmtlichen Eheſchlie⸗ 
Bungen zwiſchen ganz evangeliſchen Ehepaaren 
oder Miſchehen. 

— (Wahl zur Handelskammer.) Jufolge 
Ablehnung der auf ihn gefallenen Wahl ſeitens 
des Herrn D. Wolff, iſt auf Sonnabend den 28. d. 
Mts. nachmittags 5 Uhr im kleinen Schützenhaus⸗ 
ſaale ein neuer Wahltermin für die erſte Abtheilung 
der ae eee des Kreiſes Thorn anbe⸗ 
raumt. 

— Eine Weihnachtsbitte) hat auch der 
Vorſtand des Kriegsveterauen⸗Vereins Mocker. 
Er will auch in dieſem Jahre wieder hilfsbedürf⸗ 
tigen Kriegsveteranen bezw. armen Wittwen ver⸗ 
ſtorbener Kameraden eine Weihnachtsfreude be⸗ 
reiten und bittet alle patriotiſch geſiunten Mit⸗ 
bürger, Zuwendungen dafür an den Kaſſeuwart 
Herru Gaſtwirth Rüſter⸗Mocker gelaugen zu laſſen. 
— Von dem Verein erhalten wir eine Buſchrift, 
in welcher es heißt: Der Verein, welchem 74 
bet außer 37 Sauer bes 2 Thorn, angehören, 

außer ameraden. i a 
iche Beihilfe von 120 We eee 
hebliche Zahl von Mitgliedern, deren Erwerbs- 
fähigkeit zwar noch nicht völlig aufgehoben, jedoch 
durch die infolge der Strapazen der Feldzüge ent⸗ 
ſtandenen Krankheiten, wie Rheumatismus ꝛc. auf 
ein geringes Maß herabgedrückt iſt. Dieſe können 
aber noch nicht die ſtaatliche Beihilfe erhalten, 
weil das Geſetz völlige Erwerbsunfähigkeit for⸗ 
dert. Allen den hilfsbedürftigen Kameraden, welche 
ihre Geſundheit in Opferfrendigkeit während der 
roßen Zeit für unſer deutſches Vaterland einge⸗ 
fetzt haben, über die tägliche Noth des Lebens in 
den Weihnachtsfeiertagen hinwegzuhelfen, erſcheint 
daher wohl wilnscheuswerth. Der Wahlſpruch des 
Vereins: „Fürchtet Gott! Ehret den König! 
Habt die Brüder lieb!“, der die Kameraden in 
Treue zuſammenhält, ſollte den Wunſch erwecken, 
helfend mit einzugreifen. Wir wenden uns au die 
bewährte Wohlthätigtkeit unſerer patrivtiſch geſinn⸗ 
ten Mitbürger unter Hinweis auf das Kaiſerwort: 
„Das Vaterland wird Eure Thaten nie vergeſſen!“ 

— (Künſtlerkonzert.) Dem Vernehmen nach 
wird im Laufe des Januar k. Is. Herr Hof⸗ 
opernſäuger Alfred Rittershaus, berühmter Teno- 
riſt und bekanntlich vorzſiglicher Wagnerſänger, 
hier ein Konzert geben, für welches Herr Buch⸗ 
händler Schwartz auf vielfachen Wunſch hieſiger 
Muſikfreunde das Arrangement übernehmen dürfte. 

— Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
der letzten Sitzung der Einjährig⸗Freiwillige Ge⸗ 
freite Beruhard Dubois von der 5. Kompagnie 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 176 wegen Ungehorſams 
gegen einen Befehl, Beharrung im Uugehorſam 
und Selbſtbefreiung als Gefangener zu verant- 
worten. Am Bußtage beſuchte derſelbe zum Abend- 
eſſen eine Reſtauration auf der Neuſtadt 
nud verſpätete fich etwas. Als er gegen 10%, Uhr 
nach Hauſe ging, traf er in der Gerechteſtraße 
gauz in der Nähe feiner Wohnung die vom Ser⸗ 
geanten Hardt geführte Patrouille. Dubois wollte 
vorbeihuſchen, wurde aber angerufen als er ge⸗ 
rade in die Hausthür ſpraug. Sergeant Hardt 
verhinderte das Schließen der Thür und arretirte 
den Gefreiten Dubois. Auf dem Wege zur Wache 
rückte letzterer aus, blieb auf mehrmaligen Aurn 
nicht ſtehen, entkam aber doch nicht, da er noch⸗ 
mals arretirt wurde. Unter Zubilligung mildern. 
der Umſtände wurde Dubois zu 15 Tagen ftrengem 
Arreſt verurtheilt. — Der Musketier Joſeph 
Küppers von der 3. Kompagnie Juft.⸗Rats. Nr. 
61 (Schloſſer aus Krefeld) wurde wegen Körper⸗ 
verletzung vor dem Dienſteintritt, ſowie wegen 
Gehorſamsverweigerung, Achtungsverletzung und 
Bedrohung mit 4 Wocher ſtrengen Arreſt beſtraft. 
Auf dem Trausport der Rekruten nach Thorn 
hat er ſich in Elberfeld dem Trausportführer 
Unteroffizier Gellert gegenüber höchſt ungebührlich 
benommen und deſſen Befehl Widerſtand geleiſtet. 
— ¶ 5... pp ̃—7m—— ]7˙,ß‚＋r,r1tĩ», , ‚—‚ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Für den Nobel⸗Friedenspreis des Jahres 
1902 find folgende Beſtimmungen getroffen worden: 
Um bei der Austheilung des Friedenspreiſes inbe⸗ 
tracht zu kommen, müſſen die Kandidalen dem 
Nobel⸗Komitee des norwegiſchen Storthing bis zum 
1. Februar 1902 von einer dazu berechtigten Per⸗ 
ſönlichkeit vorgeſchlagen werden. Zu Vorſchlägen 
find berechtigt: die Mitglieder des norwegiſchen 
Nobel⸗Komitees, die Mitglieder der Regierungen 
und Nationalverſammlungen der verſchiedenen 


Länder, die Mitglieder des interparlamentariſchen 
Ausſchuſſes, die Mitglieder der internationalen 
Friedeuskommiſſion, das Inſtitut de Droit Inter⸗ 
national, die Univerſttätsprofeſſoren der Staats⸗ 
und Rechtslehre, ſowie diejenigen der Geſchichte und 
Philosophie, endlich die Perſonen, die bereits 
einmal den Nobel'ſchen Friedenspreis erhalten 
haben. Der Friedenspreis kann auch an Inſtitute 
und Vereine ertheilt werden. 

Gegen die Zuwendung des litterariſchen Nobel⸗ 
preiſes an Sully Prud'homme iſt aus der 
ſchwediſchen Schriftſteller⸗ und Künſtlerwelt ein 
Proteſt entitanden, der zugleich als eine Huldi⸗ 
gung für Tolſtoi abgefaßt iſt. Dieſer Proteſt iſt 
bereits an den großen ruſſiſchen Schriftſteller ab 
gegangen, 

Berlin, 19. Dezember. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Königl. Muſeen hatte zu einer Vorbe⸗ 
ſichtignng des neuen Pergamon⸗Muſeum zu 
heute zahlreiche Einladungen ergehen laſſen. 
Miniſter und Staatsſekretäre, die Spitzen der Be⸗ 
hörden, viele Abgeordnete, Gelehrte, Künſtler und 
Mitglieder der Preſſe leiſteten denſelben Folge. 
Von morgen ab iſt das Muſeum dem Publikum 
geöffnet. Mit dem Pergamon⸗Muſeum iſt eine 
hiſtoriſch⸗ künſtleriſche Unternehmung vollendet, 
die als Kulturerſcheinung in der Welt ihres 
Gleichen ſucht; es iſt ein Stück praktiſcher Archäo⸗ 
logie in die Wirklichkeit geführt, das vielen be⸗ 
deutenden Männern im Verlauf von mehr denn 
zwanzig Jahren heißes Kopfzerbrechen gemacht 
hat. Die ganze Kultur der Reichshauptſtadt wird 
von helleuiſtiſchen Gedanken durchſetzt, noch in 
weit größerem Maße als etwa München. Dieſe 
Freude am griechiſchen Alterthumsideal empfing 
ihr reifſtes und reichſtes Symbol im Pergamoun⸗ 
Muſeum, das unumehr unter den Sehenswürdig⸗ 
keiten „Spree-Athens“ in die erſte Reihe rückt und 
manchen Kunſtfreunde als ein erſtrebeuswerthes 
Reiſeziel erſcheinen wird. 


Litterariſches. 


S. Keller, Paſtor in Düſſeldorf. Der 
kleine Beter. Morgen- und Abendgebete 
als Anleitung zum ſelbſiſtändigen Gebets ⸗ 
umgang der Seele mit Gott. Preis 80 Pf. und 
Mk. 1.30. Verlag pon E. Ungleich in Leipzig. — 
Paſtor Keller hat ſich durch ſeine Evaugeliſations⸗ 
vorträge an allen Orten zahlreiche Freunde er⸗ 
worben, und wird daher das Büchlein überall mit 
Frenden begrüßt werden. Es enthält eine größere 
Anzahl von „Morgen- und Abendgeheten“ und 

Gebete für beſondere Fälle“. Der ſehr billige 
Preis, die große, deutlich leſerliche Schrift und 
die hübſche Ausſtattung find anderen Gebetbüchern 
gegenüber ein gauz beſonderer Vortheil und machen 
es dadurch als ſehr geeignet für Weihnachts⸗ und 
Koufirmationsgeſchenke. Wir wünſchen dem Büch⸗ 
lein eine recht weite Verbreitung. 

Auerbach's Deutſcher Kinder⸗Kalen⸗ 
der auf das Jahr 1902. Eine Feſtgabe für Kuaben 
und Mädchen jedes Alters. Zwanzigſter Jahr⸗ 
gang 1902. 160 Seiten ſtark mit 108, theils bun⸗ 
ten Original⸗Illnſtrationen, buntem Titelbild und 
Splelbeilage. Dauerhaft gebunden. Mark. 
(Leipzig, L. Fernau.) — Wer nur einmal die Wir- 
kung dieſes Kalenders auf die Kinder ſelbſt be⸗ 
obachtet; wer ſich in die ſtaunenswerthe Fülle von 
F 8 chichten, 
Te unt Banter Mere f ee dan 
den Reicht hum und die heitere Anmuth der bunten 
und ſchwarzen Bilder und der Spielbeilage auf 
ſich hat wirken laſſen, das Lachen der Kinder und 
den Jubel beim Verkehr mit dieſem Hausfreund 
im ſtattlichen rothen Gewande erlebt hat, der 
läßt ſich und den Seinigen das Vergnſigen nicht 
entgehen, dieſen billigen Freudenſpender alljährlich 
wie eine ſelbſtverſtändliche Beigabe mit unter den 
Weihnachtsbaum zu legen. Der billige Preis von 
nur einer Mark und der echte, feinſiunige Kinder⸗ 
tou, den Georg Bötticher als Herausgeber und 
jeine Mitarbeiter gefunden haben, maches es, daß 
das muntere Buch im Palaſt der Reichen wie dem 
beſcheideuſten Hauſe ſeinen Einzug heit und ſtets 
mit erhöhtem Jubel willkommen geheißen wird. 
UBBUZZ— ttt. 


Mannigfaltiges. 

(Weihnachten bei Hofe.) Zum Weih⸗ 
nachtsfeſte treffen ſelbſtverſtändlich alle kaiſer⸗ 
lichen Kinder im Neuen Palais ein. Die 
Schatten, welche noch vor etliche Wochen auf 
das fröhliche Feſt im Kaiſerhauſe zu fallen 
ſchienen, find gehoben. Laugſam aber ſtetig 
hat ſich das Befinden der Kaiſerin gebeſſert 
und im Jannar dürften wegen der Trauer 
um die Kaiſerin Friedrich nicht allzu große 
Repräſentationspflichten an die hohe Frau 
herantreten. Der Kronprinz iſt wieder wohl⸗ 
auf — aber die Kaiſerin Friedrich fehlt; war 
ſie auch perſönlich im Neuen Palais nicht 
auweſend, fo hatte fie ſich doch mit zahl⸗ 
reichen Gaben eingeſtellt, welche ihre Enkel⸗ 
kinder auf das herzlichſte erfreuten. Der 
Kreis der vom Kaiſerhanſe zu beſchenkenden 
Perſonen vermehrt ſich von Jahr zu Jahr 
und keine leichte Aufgabe wartet der Kaiſerin, 


welche die Einkäufe meiſtens vperſönlich 
beſorgt. Sie fängt mit deuſelben ſebr früh⸗ 


zeitig au und ſiunig und aufmerkſam find 
alle ihre e Goa Beſchenkte erhält 
ein praktiſches Stück, für eitlen Tand und 
bunten Flitter iſt die Kaiſerin nicht zu haben; 
es muß etwas Gediegenes ſein. Die Be⸗ 
ſcheerung am Kaiſerhofe findet am Heilig⸗ 
abend ſtatt; in früheren Jahren begann ſie 
ſehr frühzeitig, jetzt iſt ſie etwas ſpäter, da 
die kaiſerlichen Kinder heraugewachſen find. 
Jedes Kind hat ſeinen Gabentiſch, deſſen 
Mittelpunkt der brennende Tannenbaum 
bildet, der natürlich bei dem Studioſus 
Kronprinz Friedrich Wilhelm am größten iſt, 
bei der neunjährigen Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe am kleinſten; immerhin iſt es noch ein 
ſehr reſpektabler Tannenbanm. Der Aufbau 
findet im Muſchelſaale ſtatt. 5 
(Dreifacher Mord durch einen 
Irrſinnigen.) Wie die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet, hat ein Glasſchleifer aus Goldbach 


bei Reinerz ſeine drei Brüder ermordet. Der 
Thäter wurde ſofort verhaftet; es ſtellte ſich 
heraus, daß derſelbe irrſiunig iſt. 

(Ein „ſtreikendes“ Magiſtrats⸗ 
Kollegium. In der oberſchleſiſchen Stadt 
Oppeln haben ſämmtliche Magiſtratsmitglieder, 
beſoldete wie unbeſoldete, ihre Aemter nieder⸗ 
gelegt, weil Oberbürgermeiſter Pagels an fie 
eine Verfügung erließ, über alle Vorlagen, 
die ſie in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung 
ſelbſt zu vertreten haben, Tags vorher ihm 
Bericht zu erſtatten. Die Stadträthe er⸗ 
blicken, wie die Breslauer Zeitung mittheilt, 
hierin einen Eingriff in ihre perſönliche Frei⸗ 
heit, den fie mit ihrer Amtsuiederlegung 
beantworteten, nachdem eine Beſchwerde der 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder bei dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Holtz kurzerhand ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden war. 

(Berliner Millionäre.) Ein Ein⸗ 
kommen von mehr als einer Million hatten 
in Berlin im letzten Jahre nach dem ſoeben 
veröffentlichten Berichte der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
Deputation 14 Perſonen, außerdem hatten 
21 nicht phyſiſche Perſonen ein ſolches zu 
verſtenern. Mit einem Einkommen von über 
500 000 bis zu einer Million Mark mußten 
ſich 35 phyſiſche und 16 nicht phyſiſche Per⸗ 
ſouen begnügen, mit einer viertel bis zu 
einer halben Million mußten 110 bezw. 28 
auszukommen ſuchen. Mehr als 40 000 Mk., 
alſo mehr, als der Zinsgenuß einer Million 
etwa iſt, hatten 2289 phyſiſche Perſonen aus⸗ 
zugeben, während audererſeits 5 wirkliche 
Millionäre, d. h. alſo Perſonen mit einem 
Vermögen von 1 Million und mehr in 
Berlin lebten, die nicht über 30 000 Mark 
Einkommen hatten. 

(Der Winter.) Jufolge der ſcharfen im 
ganzen Rhriuthal herrſchenden Kälte iſt in 
der Nähe von Schwerte wiederum ein Mann 
erfroren aufgefunden worden. In der Eifel 
ſowie im Siegthal ſank das Thermometer in 
der Dienſtaguacht ſtreckenweiſe auf 16 Grad 
unter Null. Von mehreren oberrheiniſchen 
Nebeuflüſſen iſt bereits Eisgang gemeldet. 
In Ruhrort ſowie in Hochfeld find ſämmt⸗ 
liche Kohlenkipper infolge des Froſtwetters 
geſperrt. 

(Selbſtmord.) In Hildesheim erſchoß 
ſich der aus Gifhorn gebürtige 70 jährige 
Oberſt a. D. Frhr. v. Bothmer. 

(Unterſchlagung.) Der Lehrling 
eines kaufmäuniſchen Geſchäftes in Dortmund 
unterſchlug 20 000 Mark und ergriff die 
Flucht. 


Während die Typhusſeuche) 
im Getſenkirchener Bezirk zurückgeht, tritt fie 


nun in den Landkreiſen Dortmund⸗Hörde 
ziemlich heftig auf. In mehr als einem 
Dutzend Ortſchaften erfordern die aufge⸗ 
tretenen Fälle ſtreuge geſundheitliche Maß⸗ 
nahmen, die von den Behörden auch ſchon 
in umfaſſendſter Weſſe angeordnet worden 
ſind. Die Zahl der Erkrankten iſt bereits 
ziemlich erheblich. Viele Typhuskranke aus 
dem Landkreiſe ſind in das Krankenhaus zu 
Hörde eingeliefert worden; auch noch audere 
Krankenhäuſer des Kreiſes mußten zur Unter 
bringung der vielen Typhuskranken, darunter 
ganze Familien, in Auſpruch genommen 
werden. 

(Eiſenbahnunglück.) Bei Eldena iſt 
nach der „Greifsw. Ztg.“ eine Lokomotive 
mit zwei Wagen des Kleinbahnzuges ent⸗ 
gleiſt und umgeſtürzt. Der Heizer, der 
Lokomotivführer und mehrere Fahrgäſte ſind 
ſchwer, eine größere Anzahl der letzteren 
leicht verletzt. 

(Acht Fiſcher im Hafen ertrunken.) 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß dort bei 
dem Orkan, der Mittwoch auf die Kältewelle 
folgte, mitten in der Hafeubai ein mit acht 
Mann beſetztes Fiſcherfahrzeug vom Sturme 
erfaßt wurde und ſank; trotzdem von den 
Kaien aus die größten Anſtrengungen gemacht 
wurden, die Maunſchaft zu retten, ertrauken 
doch alle acht vor den Augen der herbei⸗ 
geeilten Menge. 2 

(Was die gekrönten Häupter am 
unleidlichſten finden.) Die Königin von 
Griechenland beſitzt, wie ein Londoner Blatt 
erzählt, ein Album, zu dem faſt alle gekrönten 
Häupter der Welt Beiträge geliefert haben, 
und es iſt ſehr amifant, die verſchiedenen 
Antworten auf die darin geſtellten Fragen 
zu leſen. Auf die Frage: „Was iſt Ihre 
Idee vom Glück?“ hat der König von 
Griechenland geſchrieben: „Immer einen 
Sovereign ohne eine Krone zu haben.“ Auf 
die Frage: „Was iſt Ihre Idee vom Unglück?“ 
hat der König von Schweden recht luſtig 
geantwortet: „Enge Stiefel, ein Hühnerauge 
und ein ſchwerer Fuß darauf.“ Eduard VII. 
ſchrieb auf die Frage: „Gegen welche Per⸗ 
ſönlichkeit haben Sie am meiſten Einwendungen 
zu machen?“ „Das iſt meiner Meinung nach 
der Menſch, der mit feiner Schirmſpitze 
beharrlich auf einen zeigt und ruft: Dort iſt 
er!“ Der Kaiſer von Oeſterreich hat darauf 
geantwortet: „Das unleidlichſte Weſen auf 
der Welt iſt der Menſch, der jedesmal, wenn 
er einen trifft, bemerkt; „Gütiger Himmel, 


wie alt Sie aber ausſehen!“ Die Kaiſerin 
von Rußland hat die letzte Frage in folgender 
mütterlicher Art beantwortet: „Am unleid⸗ 
lichſten iſt die Frau, die ihre Kinder für die 


N gefündeſten der Welt und andere „für ſehr] Ha 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
ee 2 db wicht trauſito gro körnig 714 
r 


Gerſte 5 Vic von . Kllogr. inländ. 
125 —127 Mk. 


roße 656-692 Gr. 
er a. 78 von 1000 Kilogr. inländ. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 20. Dezember. 


niedr. Thöchſt. 
Benennung Preis. 
4131412 


Der Markt war gut beſchickt. 


75 koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. —— Sellerie 
5-10 Pf. pro erg Meerrettig 1 p. 
Stange. Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 10—15 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., 1 
kohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirfingtohl 5-90 
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1 1 gu Ge a Aus Mais „er Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Besen 2353 et 1 6015 — Bd. Ace e Inn on) .. 
New⸗York wird en Der Auſtreicher Rleie per 1 2 Weizen: 392 ¼½—4.25 Mk. Gert .... 5 u 70 14 95 Di. 70 Side ente 8 Säule 
e e oggen⸗ — 2 } 
Jobaun * ar, De ; 1 e K e per 50 Mſiogr Tendenz: matt. Stroh (Nichte). e 2 9 — 110 — Mk. pro Paar, Hübner alte 1,00—1,60 ME. pro 
Dampfer „Palatia“ in einer Kiſte gemacht Rendement 88 Teanfitprei frauko Neufahr⸗ Heu 3 „ 910 — Stück, unge „0-1; 50 Mk. pro Paar, Mt be 
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vom Käufer an den Verkäufer vergütet. oder blau in reinwollener, guter Waare aus dem Mile be . 2040 
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Bekanntmachung. S e 2 — | 
x Bu: Mes on der R 101 5 a 1 1 
andkreiſes orn in dem atsjahr h : 
e e ee dee nude Neben meinem Möbelmagazin Thorner 
ſtehender Materialien zu vergeben: 
1. Chauſſeeſtrecke 3 unterhalte von heute ab ein grosses Lager von 
a . fe ge nig- Kind hel⸗Jü til 
obm Steine, 
e = &laninos ® % 
grober ies. 05 
0 
2. Wedge e, 2 8 N „Zur ee 5 
58 on Sein, aus den bestrenommirten Fabriken. Alber 8 Schultz, Thorn 
120 „ Baer Billigfte und beſte Bedienung zuſichernd, zeichne 


3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗ 
Noſenberg: 
432 cbm Steine, 
78 „ feiner Kies, 
94 „ grober Kies. 
4. Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗ 
Scharnau: 
675 ebm Steine, 
174 „ feiner Kies, 
314 „ grober Kies. 
e e Mocker: 
ine, 
ner es, 
24 „ grober Kies. 
6. Chanſſeeſtrecke Culmſee⸗ 
Reutſchkau: 
1055 cbm Steine, 
160 „ feiner Kies, 
187 „ grober Kies. 
7. Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗ 


Hochachtungsvoll 


Telephon 290, 
P. Trautmann, 


; Lehe 200 offerirt: — — 290. 
Gerechteſtraße Ar. 11 u. 13. ü Post a a ö 
. mit div. Honigkuchen 
2 2 von 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. 
ES m mn 


Gmpfehlensweribe 8. Feſtgeſchenkel 

elegante "TER 

Sal und Kopffhanls, Sederbons Shhürpen u. ſeidene Schützen, Te. Wel Eiisabethstr. 2 
Jabots und Schleifen in ſchöner Ausführung. Stegenihirme in großer 50 Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. 


| 
1 8 


e Minna Mack s Nachflg., 3 

8. Ehahttecfrete Culmſee. empftehlt fein 

721 een: Putz- und Modewaaren- Magazin, Lager in nur feinen Qualitäten, 
139 „ feiner Kies, Ball- u. Dek eee e, Gcke Breiteitraße, a = ee * eee Bernſtein⸗ 
t 108 geber gie . orationsblumen in grösster Auswahl. SSeibieltpinen sc, Sinarreiiafdien 


Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. 
Als Schönes, paſſendes 


Weihnachts-Geschenk 


empfehle: 


Feinst gravirte Visitenkarten. 


Neu! Aristokratenkarten. W Neu! 


Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkarlentäſchchen. 
„[Briefpapier⸗Kaſſetten ia l Auswahl (ſelbige mit Monogramm 
bedruckt 1 Mark mehr). 

[Berner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 

Anzeigen, Biltten⸗, Impexial-, Ceutury⸗ und Goldſchuittkarten. 
I meſige Auswahl in reizenden P Weihnachts⸗Poſtkarten W ſowie 
Gratnlationskarten. 


9. G benſſceſtrecke Tauer: Zigarrettentaſchen und Portemonnaies 
5 ebm Steine, 
1 


Bekanntmachung. 2 
Die vor zwei Jahren mit gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 

ſchule wird für dieſen Winter 

am Dienſtag den 7. Januar 1902, 

abends 6 Uhr, 

in der 2. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 

ſtraße) hierſelbſt wieder a 

werben. 


„ feiner Kies, 
177 „ grober Kies. 
10. Shäufschiee Nawra⸗ 


33 ebm Pflaſte diene, 
„ feiner Kies, 
46 „ grober Kies, 
11. Chauſſeeſtrecke Gr, - Böfen: 
rs Mentſchkau⸗ ⸗Dameran: 
48 ebm Steine, 
N 84 „ feiner Kies, 
108 „ grober Kies. 
12. Chauſſeeſtrecke Friedenan ⸗ wie 
Mirakowo: 
30 ebm Pflaſterſteine, 


j PWerouchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und wobhlschmeckenden 


60 „feiner Kies, mariterdienſt, ſowie Masch inenlchre 
; ; 2 Neujahrs⸗Poſtkarten und Neujahrs⸗ „Glückwunſchkarten. 
13. Chauffeehrede € liuſee⸗ er Er Nenjahrskarten mit Namenunterdruck (im verſchiedenen Deſſins) bitte 
Dermanneb eee n Schulgeld für den ganzen rechtzeitig beſtellen zu wollen. 
22 chm Sielnereisgrenze: Kurſus werden 3 Mark für jeden 9 talt, 
lie Ri Thellnehmer erhohen, welche zu Be⸗ A. wa; ner, Lithogtaphiſche Auſta 
1 185 „ grober ginn des Unterrichts von dem Leiter Elisabethsirasse 4, 
4. Ebenen Siam, der Anſtalt, Herrn We Gramsch, im Hauſe des Herrn Uhrmacher Lange. 


20 ebm Pflaſt erſteine, 
20 „ feiner Kies, 


Jam Devorftehenden Weipnadhstefte 


50 „grober Kies. Sin ea von den Herren 
Fe 1 abel ra Wollboldt en e ee a ion Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke 
ganzen vergeben — se Thorn den 17. Dezember 1901. unübertroffen iſt als tägliches Getränk für den 


Der Magiſtrat. 


Ein älterer, tüchtiger, fei, 


Wirthſchafter, 


der ſelbſt Hand legt, findet von 
Neujahr Stellung bei 

Wittwe Tapper in Penſau. 
Militär. 


2 b. een 10 Steine à M. 9.11 16 000 Mark, 


lb. Ankeruhren 15 Steine 15 hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
Gold Tukeruhren 15 Steine verdeckt 17 diren. Augebote unter 2 3000 
05 befördert die Geſchäftsſt. d Ztg. erb. 


Ther. 8 a. „6000 M ar, ſo⸗ 
15 0 Wallnüsse, | g ee mie 6: 12 


e. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ocker, Torn eg 9. Do . nt 22. 


Augebote ſind bis zum 28. Dezember 


„Is. an den Unterzei . 
4 zeichneten einzu 


f Thorn den 19. Dezember 1901. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann. 
eiegenheitskau 


Frühſtückstiſch. ) Kilo genügt für 100 Taſſen. 


Ausstellung 
in Cigarren und Cigaretten 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Bremer Cigarren⸗Fabrik 


J. Hoyer mann, 
Thorn, Breiteſtr. Ecke Gerberſtr. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


Fir Nerpenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ac. Proſp. franko. 


Zum bevorstehendem Feste 


empfehle meine Fabrikate in: 


Zigarren und Zigaretten 


BE zu foliden Preiſen. an 
Große Auswahl in Importen. 


Gust, Ad. Schleh, Zigarren⸗Fabrik und Import- Haus. 
Breiteſtraße 21. 


N ů —ů—ͤ— 


Weihnachts-Lotterie. 


Heinrich Gerdom, z 


Photograph des deutschen Offizier- Vereins, 1 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


ee 5 


Puppenſtuben⸗ 
Tapeten 


in 
reichſter Auswahl 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Capekenhandlung, Gerechteſtr. 


SEK OR © || 
Verkin zur Auterſtützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
1 Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Jchener⸗⸗ 
klichern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗„ 
Strick⸗, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. . 
Der Vorſtand. 


888898666 
Uniformen 


Reimann, 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 


Prämiirt: Berlin, Dresden. 


SSctassssdee 
Große Auswahl 


in gekleideten 1 
I Puppenköpfen, 
Puppenkörpern, 
Schuhen, re Hüten. 
Ferner Brei 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


2 Saulen 5 95. 


Klassiker. 


Metal und Holz- Sim, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiffen, Jacken u. ſ. w. 
ſtets zu billigſten a. bei 


2 20. 


EB ettfed ern⸗ 
Reinigungs⸗Auſtalt A: 


Auna 


| Adami, 
Gerechteſtraßeſ 
30. 


aller Damen iſt ein zartes, reines] 
Geſicht, roſiges jngendfriſ ches Ans⸗ R 
fehen, weiße, ſammetweiche Haut und] 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame] 
waſche ſich daher mit: a 


Nadebtulet Liliennild,Scite | 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. | 
Par: Steckenpferd. 85 

= 50 Pf. bei: Adolf Leetz,|P 

8 Nachf. u. Anders 


a 
J. 
Be 
— 
S. 3 C 
. 58 S 
S 
= 2 . 
S SSS > 
— 22. 
SBA SRS 
zu 2253 
m 3,0 2 
N — 
* S. 2 eis 
sin n 


0 — IT 0 
Kanarienroller, 
prachtvolle Tag- und Licht⸗ f 
ſänger, mit ſchönen 3 X 
8 à Stück 6, 7 und 
k. G. raus ch, 
295 f Markt 9, I. 


Holländ. Rauchtabak. 


Milde nud fait nikotinfrei. 
Ein 10 Pfd. ⸗ Beutel franko 8 Mk. 
„Becker, Seeſen a, H. 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 
ern zu verm. Gerſtenſtr. 10. 


® | Kammgarn. 


® | Wolltries. Portierenfries. 


Hlerrenunterkleider. 


eiteſtraße 14. 


Spielimaren l. Feſtgeſchenke Fertige Wüſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portièren, Teppiche, Läufer, Steppdecke, Tischdecken, Reiſedecken, 
Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


Niederlage 


feinste Molkerei Butter, 


Betten, Bettfedern und Daunen. 


tesehenklilleralnr, 


G. Mayhold, Beiligegeif- und Copperuikusft.-Eihe. 
Moöbl. Wohnung fe 


— . ̃ — — — 


Unwiderruflich am 30. Dezember kommen in a „uniasbarue: Thiergarten - 3 45 orstkl. - und Herren - Fahrrad 
1555 Gold- und Silbergewinne i. W. v. 000 Mk. zur Verlosung. Lose à 1 Mk., 11 T 9 10 M. 0 and Gene 


Carl Mallon e Thorn 


— Altstadtischer Markt Nr. 23 
er 


® Wagenrips. | üsch. | Wagenteppice | 


Reisedecken. | Schlafdecken. Badedecken. | Kameelhaardecken. Schneedecken. 


Coeos-Läufer. Linoleum-Teppiche. | Anker-Linoleum, Linoleum-Läufer. 


Cocos-Vorlagen. || Linoleum-Vorlagen. 


S. David, Thorn 


Theil zu 


herabgesetzten 


- sehr billigen Preisen. 


** Postkartenalbums. 


2 Walter Lambeck, & 


Breitestrasse 6. 


5, Bürsten- und Pinsel-Fabrik, 


Heiligegeist- und Goppernikusstr, - Ecke, 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager 


zum beporſtehenden Weihnachtsfeſte. 


Grundſatz. 


Hochachtungsvoll 


große, N gut 
ER Zimmer, an 1 auch 2 2 
Burſchengelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. kaufen durch 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sealskin. Tischläufer. N: 


Falken. 
Aovitäten. 


y Bürften und Zielen 


En: reelle Bedienung iſt ſtets mein 


10 npngrien | 


vermiethen, auch] mit und auch ohne Käfig find zu ber- 
Herren billig zu vermiethen, ch ch "Heinrich RE] 


Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnlist 


30 Pf. extra Sinpfiehtt die General-Agentur Leo Wolff Ko b 
= sowie in Thorn C. Dombrowski, "Wladislaw Stankiewiez, vorm. C 


Oskar Drawert, Käthe Siewerth, J. Skrzypnik, A. Matthesius. 


Anzugstoffe. Paletotstoffe. | Hosenstoffe. Westenstoffe. Cioréewesten. 
| Cheviots. | Loden. Coatings. ® 


Eivreetuch. | Billardtuch. Pulttuch. Wagentuch. | Eedertuch. 


Cocos-Teppiche. 


Herren-Artikel. 


E2099992093992929933 


6 


Wegen A N des Geschäfte 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers E. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Breiteſtraße 14. 


Pfund 1,30 Mark. 


Pfund 1,00 Mark. 


Pfund 0,90 Pfg. 


Telephon 252. 


ane ſelbige auch am Weihnachtsheiligen⸗ 


Deutſche 


C 


liſte N 


e fee 
Sitinie: Brückenſtraße Nr 


um Weihmaehlsleste: 


empfehle hochfeines, gutbackendes Din- 


mant⸗Kaiſer⸗ Auszug: u. Weizen ⸗ 
mehl, Tot Beife = ae Sefe 2 zu verm. Culmerſtr. 15. 


in bekannter Güte, 


Prof. Soxhlet’s 


Milehkoch-Apparate, © 


fowie Zubehörtheile 
empfiehlt 


d 
Erich Müller Nachfl. 


De eu dee 


Mol. Zimmer zu vermiethen 1. 
Jannar Culmerſtr. 25 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, I. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


—— 


. 


Feinste Hiederungs-Butter, |: 
Gute Back- Butter, 


8 Täglich friſch. mg 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


erſiklaſſ. Näh- 
Aalen auf 8 Haufe Copperuikusſtraße 35. 


Wunſch auf 
Teilzahlung. 
n e A) 2 


N Ai N 255 Sehr bill. Pr. 8 
Man 1 koſtenfrei Preis-; 


S. Rosenau in Hachenburg. 6 
L wa Tage 


Sleinnuer, Nulferei, Butter 
Sılnfer 0 ehe 


Kirmes, . Ei 


A. Cohn's Ww., Schillerſtr. 3. 
Fer ene“ 


Vacheſtraße 13. miethen 


ehbotographildes Alelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützeuhauſe. 


Birfennuer Karpfen 


koſten ann. el pro Pfund 90 Pfg. 
N A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Lebende 


[Karpfen 


\ offerirt ſehr billig 
[Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


Walnüsse, 


à Zentner 15 Mark, 
offerirt ſo lauge Vorrath reicht 


[Carl Sakriss, 
„ Shupmarperftvaie, _ 
Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle: 
. Viktoriamehl, Kaisermehl, 
Wallnüsse franz. U. rÜM., 
| Lambertnüsse, 
Pfeffernüsse (Dresdener), 
Thorner Honigkuchen, 
Baumbiskuits, Apfelsinen, 
Zitronen, 


zu ſehr billigen Preiſen. 
E. Willimezik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


Weissmohn, 
Blumenmohn, 


fertige ſowie jegliches Vogelfutter offerirt 


Samenhandlung 
B. Hozakowski, 
Thoru, Brückenſtraße 28. 


1. Magdeburger reine 
pr. Kocherbſen 


empfiehlt A. Cohn's Wyre., 
Schillerſtr. 3. 


‚ehe geliebtes Südiel 


80 Mk., bei Abnahme von 
10100 Bir. HR 


Stück⸗ und Würfelkohle 
à Bir, 1,15 Mk., liefert mit 8 
Carl Giese, Mocker, 

Waldauerſtr. 11. 


Offerire 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
großen Vorrath lebender Spiegel⸗ 
und Schuppen⸗Karpfen. Verkaufe 


abend vormittags auf dem altſtädtiſchen 
Markt und nachmittags in meinem 


ochachtungsvoll 
V. Wisniewski, Fiſchhaudlung: 


Edle Harzer 
Kanarienvögel hat noch 
abzugeben 

Birk 
Mocker, Nienfkraße 1 


Zwei fein möbl. Zinner, 


parterre, ar auch oh BER 
„ t zu verm 
gelaß, von 2 Erllraße 104. 
2 gut mn bl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


in freundl. möbl. Zimmer billig 
zu verm. Bäckerſtr. 3, II. 


. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, L. 


rdl. möbl. Zimm. m. a. o. ‚Ben on 
ar z. 2 Windſtr. 5, III. 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


4 allem Zubehör, 2, Etage, iſt Alt⸗ 
Fe Markt 16 von ſofort 


zu vermiethen. W. Busse, 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 
. Eine Stube, eine Treppe im Hintere 
Haufe, von Nenjahr zu veruuliäER 
Tuchmacherſtraße 2 - 
Pferdeſtälle von . zu ver ⸗ 
Coppernikusſtr. 


